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Penſionirung: wenn man von dem status quo von 1853 als Baſis 


ausgehen werde. Wie der „Nord“ nun wiſſen will, 
haben Frankreich und Rußland „eine kategoriſche Note, 
ein wahres Ultimatum an die Pforte gerichtet, um ihr 
die Augen zu öffnen und ihr begreiflich zu machen, 
daß es Zeit ſei, ein gefährlich gewordenes Spiel auf⸗ 
zugeben.“ ud. J 

Nach Berichten aus Conſtantinopel im Con⸗ 
ſtitutionnel wollte die Pforte mit aller Macht gegen 
die Montenegriner einſchreiten, als ſie die Niederlage 
ihrer Truppen vernahm. Die Geſandten in Conſtanti⸗ 
nogel beſtimmten jedoch die Türkei, die Schmach auf 
ſich ſitzen zu laſſen. Wie ſchnöde der Fürſt Danilo 
übrigens auch ſchon ſofort nach ſeinem Siege handelte, 
geht daraus hervor, daß er dem franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in Conſtantinopel anbot, ihm die am 13. Mai ge⸗ 
fangen genommenen Türken auszuliefern. Herr von 
Thouvenel beeilte ſich, dem Fürſten Danilo zu ant⸗ 
worten, daß er ſie nicht an Frankreich, ſondern an die 
Türkei ausliefern muge. Es iſt jedenfalls merkwürdig, 
daß der Fürſt dem franzöſiſchen Geſandten ein derar⸗ 
tiges Anerbieten machte. Es ſieht beinahe aus, als habe 
er im Auftrage Frankreichs Krieg geführt. Die neueſten 
türkiſchen Truppen⸗Sendungen nach den Donau = Ge: 
genden ſind nach Erklärungen Ali Paſcha's hauptſäch⸗ 
lich nur für die Verſtärkungen der Garniſonen an der 
Donau beſtimm. 

Die Cagliari ⸗ Angelegenheit, ſchreibt man der 
„K. Zig.“ aus Neapel, befindet ſich noch immer in 
dem Zuſtande der Ungewißheit. König Ferdinand weiſt 
jeden Vermittelungsverſuch zurück, weil er in dieſer 
Frage bei feiner, principiellen Auffaſſung beharrt; da⸗ 
gegen hat er ſich bereit erklärt, ſich dem Schiedsſpruch 
einer Großmacht zu unterwerfen, welche im Stande iſt, 
ihrem Ausſpruch auch Geltung zu verſchaffen. Der 
Umſtand, daß Oeſterreich hierbei gar nicht in Betracht 
genommen iſt, erklärt ſich aus dem Zwieſpalt Sar⸗ 
diniens mit Oeſterreich, Es bleiben nun noch für die 
Wahl Rußland, Frankreich und Preußen übrig, da 
England theilweiſe ja auch Partei iſt. Dürfte man 
in Neapel der freien Entſcheidung ſich hingeben, ſo 
möchte die Wahl auf Preußen fallen, womit Sardinien 
vollſtändig einverſtanden iſt; ſo aber iſt der Wunſch 
einer Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich doch zu ſehr politiſch gerechtfertigt, 
daß ſich daraus nicht die Anſicht von der Nützlichkeit 
der Wahl Frankreichs rechtfertigen laſſen ſollte. Das 
franzöſiſche Cabinet hat daher auch in dieſer Hoffnung 
eine zuwartende Stellung eingenommen und iſt mit 
keinen Vorſchlägen hervorgetreten. Dagegen iſt von 
Oeſterreich die Wahl Hollands und von England die 
Wahl Schwedens befürwortet. N 

Der „Conſtitutionnel“ ergeht ſich in einem Pre⸗ 
mir⸗Paris über die Lage Spaniens, die er hoffe 
nungsvoll findet, inſofern die Regierung endlich zu 
herrſchen beginne. Das ofſitiöſe Blatt ſchreibt die glück⸗ 
liche Umwandelung in den innern Zuſtänden Spaniens 
der Anlehnung an die franzöſiſche Regierung und dem 
von ihr ertheilten Schutz zu, wie es überhaupt im 
Sieg des Napoleon ſchen Syſtems das Glück Euro⸗ 
pa's begründet glaubt. 


Große erſt nach ſechs oder fieben Jahren, und gedeiht, 


5 f on Montenegro's je ausgeſprochen worden wäre. Weder 
e den Meckel bag hem Me öl. Groß⸗im Tractate von Karlowitz (1699), noch in der Grenz⸗ 
J Ae beſtimmung von 1703, dem Vertrage von Paſſarowitz 
und der Grenzbeſtimmung von 1719 finde ſich auch 
i nur eine Andeutung hiervon em Gegentheil gehe aus 
Hafflbe enthalt unter den e ee Karten und 
Ar. 87 welten Nachtrag de. Plänen deutlich hervor, wie nie die Rede davon war 
Di. 53 den perl Nebieagneign, Hm. 20: Bikes 17 | Montenegro, von den Kürkichen Befikungen wegguneh- 
Agel au München am 20. Februar 1837. Der Voll- men. Als im Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege im Jahre 
a dente Nachtrages wurde durch gemeinſames Ein- | 1768 die zur Empörung aufgeſtachelten Montenegriner 
25 25 A 1. J g f Boftvereing-WBerwaltun | die, Türkiſche Armee ſich nähern ſahen, hätten fie, den 
8 den Erlaß ende Kultus und Unterricht Sultan Muſtapha III. in einer demüthigen Petition 
vom 20. Mai 1838, giltig für den ganzen Umfang des Reis flehentlich erſucht, ſie neuerdings als ſeine getreuen 
Söhne r He, ait F de den der 19. | Unterthanen aufnehmen zu wollen. Weiter zähle der 
visgeſe 1857 für das eiſtliche hegericht der Wiener Erz⸗ Friedenstractat von Siſtow die Montegriner ausdrück⸗ 
genehmigte prov ſoriſche Tax⸗Ordnung auf die ſammt⸗ | 7 , Unterthanen und Bafal d t 
ichen Diözefen des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches un unge ie “ Moniteur“ 41 die a 
auf, le 5 7 „„ 
ihr eventuell auf Eroberung begründetes Recht auf 


Amtlicher Theil. 
Kundmachung. 

Die nach Ropezyce (Tarnower eg einge⸗ 
cchulten Gemeinden: Ropozyce, Gryfow, | rednie, 
Thechly und Brzyzna haben die bisherige in. 100 fl. 
EM. beſtehenden Dotation der Ropczycer Trivialſchule 
auf 200 fl. EM. aus eigenen Mitteln erhöht. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der“ 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.“ 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 1 

Krakau, am 18. Mai 1 


Am 5. Juni 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XXIII. Stück des Reichs Gefegblattes ausgege⸗ 
ben und verſende 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtä! haben mit Allerhöchſter Ent-“ 
ſchließung vom 30. Mai I. J. den kaiſerlichen Ratz und, Pie ö 
ſor der Pypftelogie und höheren Anatomie an der Peſter Univ t 
ftät, Dr. Sigmund Schordan, auf ſein Anſuchen in — fer 
verdienten Ruheſtand unter Bezeugung der Allerh 7 i A 
denheit allergnädigſt zu verſetzen; die hann fer rieſes Fa- 
Lebrkanzel der Phpſiologie dem ordentlichen 1265 Az 

es an der Krakauer Univerfität, Dr. 39 115 zie * ra Aal 
erleihen; zum ordentlichen Profeſſor der n 3 r Kra⸗ 
kauet Untverſität aber den Dr. Joſeph, e All tenen geruht. 
Se, f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ausgedehnt wird; 
die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 25. Mai 
Montenegro ſeit einem Jahrhundert aufgegeben habe, 
Klaſſe zu Breitenbach zum . — erſter Klaſſe; 5 ſei ebenfalls unrichtig. Die Pforte habe im Gegen⸗ 
r. 85 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. Mai 1858, 
giltig für alle Kronländer, über die Ausdehnung der den } ke, N 
gaben, mi un gag tungsgeſchäfte ſeien ale der 1 1 15 N 
ließung vom 26; Mai d. J. au ne mwächtigung zur Anwendung des B igungszolles für immer — ſo ſagte das „Journa onſta N) 
ken den Spiritual im Diözeſan⸗Klerikal Seminar zu dal das mit Urfprungsgeugnifien erſchese ori RE wörtlich — auch der „Moniteur“ dazu ſagen möge, 
St. k. k. Apoſtoliſch ; ie Ueb h 
a Latenburg am 23. Mai l. J. die Me erſezung] giltig für die Kronländer des allgemeinen Zollgebietes, über u? 9% 
des Finanzprokurators Mreßbung, Dr. 71 8555 17 5 die Zollbehandlung von Verbindungen mit Faͤden im Zwi⸗ ſteuer an das Sandſchak von Skodra bis in die letzte 
Gigeſchalt zur Beneviger Finanzprokuratur allergnädig ſchenverkehre mit dem Zollvereine; Zeit gezahlt ..- Die zahlreichen Montenegriner in 
8 Konſtantinopel werden in allen Beziehungen wie die 
0 le 1 N Jahres ce 
en inländiſchen Münzen bei den Faiferlihen Gold: und Sil⸗ 8 | 2 1 
ber⸗Einlöſungs⸗ und Minzämtern: . wird. an den Pariſer Kongreß gerichtete Memorandum ſelbſt 
zu, daß Europa nie die Unabhängigkeit Montenegro's 
anerkannt habe. 5 


1858, giltig für die im allgemeinen Zollverbande begriffenen 
Kronländer, über dte Erhebung des Nebenzollamtes zweiter 
theil bei jedem Anlaß gezeigt, daß ſie dieſes Recht auf⸗ 
recht zu halten gedenke, und die laufenden Verwal⸗ 
Nebenzollämtern erſter Klaſſe längs der Grenze gegen Preu⸗ 
bisch ⸗Schleſien und die Graſſchaft Glatz eingeräumten Er⸗ 
f geruht. N f 
bach, Georg Walz, allerggäide haben mit Allerhöchſter Ent Juni 1859; fr n ſſo hat doch die friedliche Bevölkerung immer ihre Con⸗ 
Majeſtäl baben mit Allerhöchſter Ente] Nr. 8 0 ; iſteri i o hat doch die friedliche Bevölkerung 5 
e 6 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom JI. Mai 1858, |tributionen, die Grundſteuer nämlich und die Perſonal⸗ 
jleicher 
3 beoiligen geruht. Nr. 87 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Juni 1858, 
; - giltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit die Ein⸗ übrigen chriſtlichen Unterthanen des Sultans behan⸗ 
delt.“ Endlich geſtehe das im Jahre 1856 von Danilo 
Mit dieſem Stücke wurde auch das Inhalts⸗Regiſter der im 
Monate Mai 1858 ausgegebenen Stücke des Reichsgeſetzblattes 


uſtizminiſter die Bezirksamts⸗Adjunkten Mathias Matkovicz, 
Dyonis Blazicz, Johann Janda und Aloi Peſſaricz, zu 
Bezirksvorſtehern, dann den Landesgerichts⸗Adjunkten Anton Les⸗ 
kovicz, die Bezirksamts⸗Aktuaze Friedrich Andraſſy, Alfred 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. Juni. 
Das „Journal de Conſtantinople“ tritt in einem 
längeren Artikel gegen die Behauptungen des „Moni⸗ 
teur“ auf welche das Recht der Türkei auf Monte: 
negro in Zweifel ſtellen. Der „Moniteur, ruft das 
Türkiſche Blatt aus, möge uns doch yon der Conven⸗ 
tion und anderen Documenten unterrichten, kraft wel⸗ 
cher die Unabhängigkeit Montenegro's feſtgeſtellt wor⸗ 
den wäre; er habe das nicht gethan, wohl aber die 
authentiſchen, den Rechten der Pforte auf Montenegro 
zu Grunde liegenden Acten und ſelbſt die aus der no⸗ 
toriſchen Eroberung ſich ergebenden Beweiſe abgeläugnet, 
Montenegro fei ſchon im Jahre 1487 von den Tür⸗ 
ken erobert und dann als Lehen behandelt worden; 
im Jahre 1604 habe die Pforte den Montenegemern 
bewilligt, künftig nicht mehr vom Paſchalik von Skodra, 
ſondern direct von der Türkiſchen Regierung ſelbſt ab⸗ 
zuhängen, Spätere Inſurrectionen feien von der Pforte 
jederzeit nachdrücklich geſtraft worden. So weit die hi⸗ 
ſtoriſchen Thatſachen. Außerdem gebe es kein einziges 
authentiſches Attenſtück, in welchem die Unabhängigkeit 


Verſchſedenheiten in den Blättern offenbar nur von 


gen: 1) Der status quo von 1853 (wo Omer Paſcha 
in Grahowo ſtand) ſoll als Baſis der Verhandlungen 
gelten; 2) Montenegro erklärt die Souveränetät der 
Pforte als zu Recht beſtehend; 3) die Grenz⸗Regulirung 
erfolgt durch zwei Commiſſare, wovon einer durch die 
Türkei, der andere durch Montenegro ernannt und be⸗ 
vollmächtigt wird. Hierauf erklärte damals Frankreich 
mit Rußland, dieſe Anerbietungen ſeien ſo gut wie 
nichts; Frankreich und Rußland fänden nur den status 
quo von 1856 annehmbar; was die türkiſche Souve⸗ 
ränetät über Montenegro anbetreffe, ſo ſeien die euro⸗ 
päiſchen Mächte darüber niemals eine Verpflichtung 
eingegangen, im Gegentheil ſeien Frankreich und Ruß⸗ 
land geneigt, die Unabhängigkeit Montenegro's anzu⸗ 
erkennen und zu unterſtützen. Nach der Niederlage der 
Türken hat nun Ali Paſcha erklärt, die Niederlage bei 
Grahowo, welche aus Mangel an genügenden Streit⸗ 
kräften erfolgt ſei, könne doch unmöglich die Pforte 
bewegen, ihr gutes Recht aufzugeben; ſie müſſe daher 
darauf zurückkommen, daß dieſe Frage eine innere tür⸗ 
kiſche ſei; jedoch wolle ſie auf Verhandlungen eingehen, 


mehrere hundert (engl.) Meilen weiter nordwärts ge⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: i 
Der Generalmajor und Truppen⸗Brigadier, Anton Edler von 
ne zum Feldmarſchall⸗ Lieutenant und Truppen⸗Di⸗ 
viflonär: 
der Oberſt Georg Pavellis, Kommandant des Peterwar⸗ 
* eat Nr. 9, zum Generalmajor 
und Bri ſadier; dann ö 0 ! 
der, ittmeifter erſter Klaſſe, Adolph Traun, der Beſchäl⸗ 
und Nemontirumgs- Branche, zum Major mit Belaſſung als Kom⸗ 
mändant des Militar⸗Geſtütes zu Kis⸗Ber. 
ö u Ueberſetzungen: a 
Die Majore: Joſeph Mederer v. Mederer und Wuth⸗ 
wehr, des an eene Prinz von Preußen Nr. 34 
und Friedrich en a Aufanterig« Negiments Erzherzeg 
% ah pe Diehenigeiung Mer“ 
! u ajore: August Hitſch des 19. und Heinrich Gies! 
v. Gislingen des 17. Gendarmerie-⸗Regiments. 
Verleihung: 


Dem Yenfionivten Hauptmanne, erfler Klaſſe, Anton Führer 
v. Sonnenfeld, der Majorscharakter ad honores. f 


- : i f dort i ; 

1 dem Klima, der Lage, dem Boden und andern zu- legenen Provinz gezogen wird. je nach Pflege und Standort, zehn bis zwanzig 
Feuilleto n. fälligen Einflüſſen herrühren. 5 l Der Boden vieler, von Hrn. Fortune unterſuchten Jahre. 3 N 

7 Die Staude iſt gewöhnlich drei bis ſechs Fuß hoch z] Pflanzungen, iſt ſehr dünn und arm, an einigen Stellen Im Thee ibt N * ſehr große Auswahl; Kenner 

e fie. beſitzt eine Menge Zweige und hat ein ſehr dichtes | wenig mehr als bloßer Sand, kurz, ein Boden, wie | find in ihrem 2 mack weit eigenthümlicher als ſelbſt 

Der Thee. Blätterwerk. Ihr Holz ift hart und zäh, und gibt|er ſich etwa, für Pinien und Zwergeichen eignen würde.] die heikelſten Weintrinker. Die Käufer fragen nach 


der Lage der Gärten, aus welchen die Muſter genom⸗ 
men find; Thee vom Gipfel eines Hügels ift in ſei⸗ 
nem Werth ſehr verſchieden, von dem welcher auf der 
Mitte oder am Fuß einer Anhöhe gewachſen iſt. 

Einzelne Stauden werden ungemein hoch geſchätzt; 
eine davon heißt die „Ei⸗Pflanze;“ fie wächſt in einer 
tiefen Bodeneinſenkung zwiſchen zwei Hügeln, und 
nährt ſich von dem Waſſer, das an den Halden her⸗ 
abrieſelt. Eine andere iſt ausſchließlich für den Ge: 
brauch des Kaiſers beftimmt, und ein Beamteter wird 
alljährlich aufgeſtellt, um das Einſammeln und die 
Zubereitung zu beaufſichtigen. Das Product folder 
Pflanzen wird nie nach Canton geſendet, ſondern ein⸗ 
zig und allein für den Kaiſer und die Großen des 
Hofes aufbewahrt, und zu ungeheuren Preiſen ver⸗ 
kauftz der werthvollſte Thee ſoll auf 150 Dollars das 
Pfund zu ſtehen kommen; der wohlfeilſte auf nicht 
weniger als fünfundzwanzig Dollars. Eine ſehr feine 
Sorte ſoll den Namen „Affenthee“ führen, weil er 
auf Höhen wachſe, die für Menſchen unzugänglich 
ſeien, und Affen zum Einſammeln abgerichtet würden. 
Wir können die Wahrheit dieſer Behauptung nicht 


Die Stauden werden gewöhnlich an den Abhängen 
der Hügel angepflanzt, und die Pflanzen ſtehen an 
vielen Stellen dem Anbau von Weizen und anderm 
Getreide nicht entgegen. Sie werden ſtets aus dem 
Samen gezogen, der ſehr dicht geſäet werden muß, da 
viele Körner nicht aufgehen. Haben die Pflänzchen 
die gehörige Größe erreicht, ſo werden ſie in die far 
fie, vorbereiteten Beete verſetzt, obgleich auch in einze 
nen Fällen, in geeigneten Lagen, die jungen Be 
unverrückt an ihrem urſprünglichen Standort 1 * 
ben. Man ſorgt dafür, daß die Pflanzen pie einen 
großen Bäumen überſchattet werden, und viele aber⸗ 
gläubiſche Begriffe herrſchen bezüglich des ſchädlichen 
Einfluſſes gewiſſer in der Nähe befin 
Obgleich die Staude gegen Kalte ke 
1 Schnee nicht leicht 197 eidet, ſo hat die 
itterung doch großen Einf g 
der Blätter, m 90 chineſiſchen Schriftſteller geben 
viele Verhaltungsvorſchriften rückſichtlich der bei dem 
Anbau der Pflanze zu ? 
Die Blätter werben 5 erſtenmal eingeſammelt, wenn 
die Pflanze drei Ja 


(Atlantit Monthly.) . . a 
Der einheimiſche Name des Thees iſt Tſcha, er 
hat aber unter den Chineſen noch zwei oder drei an⸗ 
dere Bezeichnungen getragen; im vierten Jahrhundert 


einen unangenehmen Geruch, wenn man ſie ſchneidet. 
Die Blätter ſind glatt, glänzend, von dunkler Farbe 
und gekerbten Rändern; diezenigen der Then. Bohea, 
des ſchwarzen Thees, find, geringelt und länglich wäh: 
hieß er Ming. Den Botanikern iſt er als Thea rend die der Thea viridis, des grünen Thees, verhält: 
bekannt, indem er manche Verwandtſchaften mit der nißmäßig breiter als lang, aber nicht fo dick, und an 
amellia hat; Man bat lange gezweifelt 0° es zwei] der Spike geringelt ſind. Die Pflanze blüht früh im 
rten Thee gebe oder nicht, nämlich den grünen und Frühling, und die Blüthe dauert etwa einen Monat; 
den ſchwarzen Thee. Zwar gibt es, mehrere hundert die Samen reifen im December und Janual. Chine⸗ 
Meilen von einander entfernt, eine Grünthee⸗ und eine] chen Gewährsmännern zufolge wächſt ber Thee in 
faft allen Provinzen des Kaiſerreichs; der größe Theil 


Schwarzthee⸗ Region, allein die neueſten Forſchungen ; 
davon aber wird in vier oder fünf Provinzen erzeugt, 
welche allen den Thee liefern der von Canton aus 


haben bewiesen, daß in Wirklichkeit nur Eine Thee⸗ 
verſchifft wird. Sehr große Maſſen Thee werden in⸗ 


pflanze beſteht. Dag 
© Robert Fortune, bekannt durch ſein intereſſan⸗ 6 
tes Werk „die Theegegenden Chinas und Indiens“, deß von den an der Weſigränze liegenden Ländern 
verbraucht, und Rußland bezieht durch Karawanen eis 
nen unermeßlichen Vorrath, der ganz, das Erzeugniß 


hatte nicht nur das Glück, daß er in jenen Bemü⸗ 
agen ſich genaue Kenntniſſe über die in China wach⸗ 5 — } 1006 86 
der eſtlichen Provinzen iſt. Die Bobea = Berge, 
tet 27 47“ nördlicher Breite und 119 öſtlicher 


ſende Theeſtaude zu erwerben durch beſondere Umſtände 
Länge, ungefähr 900 (engl.) Meilen von Canton ent- 


begünftigt wurde, ſondern er iſt überdies einer der un 

miſſenſchaftichſt gebildeten engliſchen Botaniker. Et a N n. 
fernt, bringen die feinſten Arten A ae her⸗ 
vor; während der grüne hauptſächlich in einer andern, 


richt. ſich für die „Einheitstheorie“ der Pflanze aus, 
= wir ſtimmen mit ihm hierin gern überein, da die 


In der Sitzung des Unterhauſes vom 4. d. wurde 
das Miniſterium aus Anlaß des abermals aufgetauch⸗ 
ten Gerüchtes von Mißhelligkeiten zwiſchen dem Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Indien, Lord Canning, und dem 
Oberbefehlshaber der Truppen daſelbſt, Sir Colin 
Campbell, interpellirt. Das Minifterium erklärte dieſe 
Gerüchte für unbegründet. Ferner erklärte daſſelbe, 
Yeh werde in Calcutta bleiben und keineswegs nach 
England kommen. 

Nach Berichten aus Brüſſel ſtößt die wichtige 
Frage der Vergrößerung Antwerpens auf Schwierig⸗ 
keiten. Die Gemeinde- und Handels⸗Behörden dieſer 
Stadt haben ſich mit einſtimmiger Energie zu Gunſten 
der allgemeinen, der Ausdehnung des geſammten Fe⸗ 
ſtungs⸗Rayons und gegen das Project der Regierung 
erklart, welche die Erweiterung nur nach Norden zu 
vorgenommen haben will. In den Ausſchüſſen ſtößt der 
Cabinets⸗Entwurf gleichfalls auf den ernſtlichſten Wi⸗ 
derſtand. Das Cabinet hält aber mit ſolcher Anftren- 
gung an feinem Projecte feſt, daß es den Ausſchüſſen 
in ſehr kathegoriſcher Weiſe angekündigt hat, es werde 
das geſammte, die öffentlichen Arbeiten betreffende Ge— 
ſetz zurückziehen, wenn die Kammer den Antwerpener 
Credit verweigere. 


I Wien, 5. Juni. Der Brief Danilo's, re⸗ 
ſpective des in feinem Auftrage ſchreibende Privatſecre— 
tärs, Herrn Delarue, muß auf jeden Unbefangenen 
den Eindruck einer Beſtätigung des an dieſer Stelle 
ſchon früher ausgeſprochenen Verdachtes machen, daß 
die türkiſche Brigade unter Huſſein Paſcha, welche 
auf ihrem Rückzuge von Grahovo durch den Ueberfall 
der Montenegriner ſo große Verluſte erlitten hat, das 
Opfer argliſtigen Verrathes und nackten Wortbruches 
geworden iſt. Die angeblichen Warnungen vor dem 
Rückmarſch, welche Delarue dem türkiſchen Truppen⸗ 
Commandanten gemacht haben will und die Bemer⸗ 
kung des montenegriniſchen Agenten, daß fein Wort die 
That und den Entſchluß der montenegriniſchen Trup⸗ 
penführer nicht binde, ſtehen in gar zu argem Wider⸗ 
ſpruche mit dem Briefe Delarue's vom 13. d., den die 
„Krak. Ztg.“ dieſer Tage in feinem franzöſiſchen Wort⸗ 
laut veröffentlicht hat. Angenommen aber, die Sache 
habe ſich genau ſo verhalten, wie Delarue ſagt, es 
ſeien nämlich die Türken bei Grahowo von Waſſer 
und Proviant abgeſchnitten geweſen, ſo würde nur fol- 
gen, daß ihr Rückmarſch von dort, eine Nothwendig⸗ 
keit war. Welchen Sinn hat alſo dann des Pochen 
darauf, daß Delarue ihnen dieſen Rückmarſch gleich⸗ 
wohl abgerathen habe? Sie hätten ja, wenn Delarue 
Wahrheit ſpricht, eben keine andere Wahl gehabt und 
die Verwahrungen des Herrn Privatſecretärs vor den 
Folgen des Rückzuges ſind eitel Flauſen. Charakte⸗ 
riſtiſch für die franzöſiſche Auffaſſung der türkiſch⸗mon⸗ 
tenegriniſchen Frage iſt übrigens der Ingrimm, mit 
welchem der „Conſtitutionnel“ ſich ſchon jetzt von vorn⸗ 
her gegen jede Löſung ereifert, die der Pforte nicht 


empfindlichen Nachtheil bereiten würde. So Proteſtirt] Bermä 


ſeine heut hier eingetroffene Nummer eifrig dagegen, 
daß die Sache damit abgemacht werde, daß Monte⸗ 
negro das ſtreitige Gebiet von Grahowo erhalte und 
dagen die Suzeränetät des Sultans ausdrücklich aner⸗ 
kenne. Auf ſolche Bedingungen hin, meint der „Con⸗ 
ſtitutionnel,“ hätte Montenegro zu allen Zeiten pactiren 
können, ja um dieſen Preis wäre den Türken nicht 
blos Grahowo, ſondern auch der Hafen von Antivari 
(sie!) feil geweſen. Wir im Gegentheile glauben, daß 
die Pforte, geſtützt auf völkerrechtliche Actenſtücke, über⸗ 
haupt gar nicht nöthig habe, ihre Suzeränetät über 
Montenegro zu kaufen, daß aber die Abtretung des 
Grahowo⸗Gebietes aus anderen Gründen räthlich ſei, 
die freilich mit den Sympathien des „Conſtitutionnel“ 
für den „ritterlichen“ Danilo nichts zu ſchaffen haben. 


Wien, 6. Juni. Während der brüſſeler 
„Nord“ wiſſen will, daß Herr Leſſeps die ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung zur Durchſtechung der Landenge 
von Suez von der Pforte erlangt habe, hat Lord Pal- 
merſton bei Gelegenheit der Roebuck'ſchen Motion ſich 
ganz anders über die Art, wie die Pforte dieſe Ange— 
legenheit betrachte, geäußert. Indem er ſich nämlich 
gegen den Vorwurf, daß die Pforte von ihm genöthigt 
worden ſei, dem Projekte Widerſtand entgegen zu ſetzen, 
rechtfertigt, bemerkte er, daß dieſelbe ja dabei ſelbſt am 
meiſten betheiligt und vom Anfange an gegen den 
Plan geweſen fei. Lord Palmerſton ſetzte dann aus⸗ 


verbürgen, und verlangen natürlich auch nicht, daß 
man ſie glaube. 

Das Brechen des Laubes geſchieht häufig von ei⸗ 
ner Andern Arbeiterclaſſe, als derjenigen, durch welche 
die Pflanze angebaut worden; allein die Sitten wech- 
ſeln nach den verſchiedenen Oertlichkeiten. Es finden 
im Laufe er Jahres vier Brechungen ſtatt — indeß 
wird die — als ein bloßes Aehrenleſen betrachtet. 
Die erſte An wird ſchon um Mitte Aprils und 
zuweilen bat tomdenemmen, wenn die zarten Knoſpen 
zum Vorſchein 5 und das mit einem weißlichen 
Flaum bedeckte Bla den ek ſich gerade öffnet. Aus 
dieſer Brechung werden die feinſten Theeſorten gez 
macht, obgleich die Menge klein iſt. Die nächſte Ein⸗ 
ſammlung führt den techniſchen Namen „zweiter Früh⸗ 
ling“, und findet Anfangs 7755 ſtatt, wenn die Zweige 
gut bedeckt ſind und die gr > Menge Blätter her: 
vorbringen. Die dritte Einſammlung oder der „dritte 
Frühling“, folgt ungefahr einen Monat ſpäter, wo 
man die Zweige wieder unterſucht und die gemefaſten 
Theearten daraus ewinnt. Die vierte Einſammlun 
heißt der „Herbſtthau“; fie wird jedoch nicht allgemein 
beobachtet, da die Blätter jetzt alt und nicht mehr ſo 


gut ſind. Dieſe ärmſten Sorten werden manchmal] te 


meiſt aber geſchieht das 


mit Scheeren abgeſchnitten; h 
nd man legt dann die 


Brechen mittelſt der Hand, 
Blätter leicht in Bambuströge. 
Die Pflege des Blattes iſt ungemein wichtig, denn 


einander, daß die Mittelmeerküſte von Egypten durch 
ſtarke Werke mit Tauſenden von Gefhüsen geſchützt 
ſei, und daß, wenn dieſes Land auch noch mittelſt 
Durchſtechung des Iſthmus von Suez iſolirt würde, es 
in dem Belieben jedes Vicekönigs ſtünde, ſich unabhän⸗ 


lichſte empfangen worden iſt. Es herrſcht demnach, 


rüber einer Kohlenpfanne ſtehende Körbe gelegt. Man 


haben im October d. J., wenn auch dann keine Beſ⸗ 
ferung eingetreten fein würde, die Einfegung einer Re- 
gentſchaft bei ihrem Gemahl zu befürworten; doch läßt 
ſich über den dann wahrſcheinlichen Ausweg ſchon da⸗ 
rum fetzt noch nichts Beſtimmtes vorausſagen, weil, 
wie bereits neulich angedeutet, der König ſich bisher 
ſtets mit dem Gedanken einer baldigen Wiederüber⸗ 
nahme der Regierung getragen und man es bisher 
durchaus vermieden hat und vermeiden will ihm durch 
Widerſpruch irgend welche Aufregung zu bereiten. 

Der kgl. baieriſche Staatsrath v. Hermann hat 


cher die kath. Kirche durch ihr Vereinsweſen die Vöͤl⸗ 
ker wieder durchdringt und erwärmt, Alles fürchten 
für ihren eifigen Proteſtantismus, der nur negirt und 
zerſtört, aber Lebenskräftiges zu bauen nicht vermag. 
Wäre der menſchliche Stolz nicht, fo müßten die Rück⸗ 
tritte zum Bekenntniß der kath. Kirche jetzt ſchon fo 
maſſenhaft ſein als fie einſt zum Lutherthum geweſen. 
Es geht Etwas vor in den Maſſen! 5 

Im Gnadenorte Altötting hat ſich dieſer Tage 
wieder ein von Hunderten geſehenes Wunder zugetra⸗ 
gen. Ein blindgeborener Knabe aus Böhmen kam 
vertrauensvoll mit ſeinen Eltern zur Gnadenmutter, vor einigen Tagen behufs Erledigung eines allerhöch⸗ 
und wurde beim Eintritt in die Kapelle des vollen | ſten Auftrages ſich nach Frankreich und England be- 
Augenlichts theilhaftig. Die liberalen baieriſchen Blät⸗ geben. 5 
ter berichten das Wunder, das ſchon jetzt nicht mehr 
zu läugnen iſt, als „außerordentlich glücklichen Zufall!“ 
Das gehört mit in den Zeug! — a 

Man trägt ſich viel mit dem Gerüchte vom Rück⸗ 
tritte des Miniſterpräſidenten Freiherrn v. d. Pfordten. 
Schuld daran ſollen Zerwürfniſſe fein, welche in Sa⸗ 
chen der inneren Verwaltung ſich im Schooße des Mi⸗ 
niſterrathes ergaben. Vorerſt tritt der während der 
letzteren Jahre durch wiederholte Krankheiten und häus— 
liche Unglücksfälle hart mitgenommene geachtete Staats: 
mann eine Urlaubsreiſe an, auf der er auch nach Un⸗ 
garn kommen wird, um über das Auswandererweſen 
dorthin ſich an Ort und Stelle eine Anſchauung zu 
bilden. Auch Wien, Trieſt, Venedig und Mailand ge⸗ 
denkt v. d. Pfordten zu berühren. a 

Mit der Salzach-Dampfbootfahrt, deren Beginn 
anfangs Juni geſchehen ſollte, iſt es ganz ſtille, und 
man fürchtet gar, das Unternehmen moͤchte wieder ganz 
unterbleiben, weil es keine Rente verſpreche. — Es iſt 
ein neues Wahlgeſetz im Zuge, durch das man eine 
den Abſichten der Regierung bezüglich des wichtigen 
Polizeigeſetzes und anderer Lebensfragen willfährigere 
Kammer zuſammenzubringen hofft. Im Falle die 2te 
Kammer das Geſetz fallen läßt, würde ſie aufgelöſt 
werden und wit hatten einmal auch eine Octroyirung 
zu gewärtigen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 6. Juni. Dem apoſtoliſchen Vicar in 
Schweden und Norwegen, Herrn J. L. Studach, 
wurde die Sammlung milder Beiträge im ganzen Um⸗ 
fange der öſterreichiſchen Monarchie, behufs der Errich- 
tung eines katholiſchen Hoſpitals in Stockholm, welches 
die Barmherzigen Schweſtern zu übernehmen und eine 
Erziehungsanſtalt damit zu verbinden hätten, geſtattet. 

Der öſterreichiſch-amerikaniſche Handels⸗ 
Schifffahrtsvertrag (am 29. Auguſt 1836 abgeſchloſſen 
und durch Zuſatzacte vom 3. Mai 1848 ergänzt) ſoll 
vor ſeiner Erneuerung Abänderungen erfahren, welche 
derzeit Gegenſtand der Verhandlung ſind. 

Der Herr Feldzeugmeiſter Freiherr v. Heß iſt heute 
Morgens zum Eurgeöbrauche nach Ems gereiſt. 
Dieutſchland. ar 

In Betreff der Conſultation über den Ge- 
ſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs von Preu⸗ 
ßen erfahren wir noch folgendes: Romberg, eine Auto⸗ 
rität in der Behandlung von Nervenkrankheiten und 
Frerichs, der deſignirte Nachfolger Schönleins an der 
hieſigen Univerfität, prüften zunächſt das bisher beob- 
achtete Verfahren, billigten daſſelbe vollſtändig uud ver⸗ 
langten, ſich durch perſönlichen Verkehr mit dem hohen 
Kranken von ſeinem Zuſtande unabhängig von einan⸗ 
der und ſelbſtſtändig zu überzeugen. Nachdem dies 
geſchehen, vereinigten fie ſich mit Schönlein dahin, daß 
der Aufenthalt auf einem Alpenabhange in milder Ge⸗ 
birgsluft (Tegernſee würde auch der Königin ſehr an- 
genehm fein) und fpäter am Meeresſtrande während 
des Hochſommers zu empfehlen ſei. Eine beſondere 
Kur wird nicht vorgenommen; ob ferner die conſultir⸗ 
ten Aerzte für das nächſte Gutachten in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden ſind, iſt nicht bekannt. 

Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß 
die Aerzte weder beſtimmte Hoffnungen zu machen ſich 
getrauen, noch einen Kurplan anzugeben wiſſen, außer 
der Vorſchrift, daß jede Anſtrengung zu vermeiden ſei. 
Der Aufenthalt in den Alpen und an der See wird 
als der zuträglichſte angeſehen; wahrſcheinlich wird Te⸗ 
gernſee gewählt werden, da dieſer Ort als ehemaliger 
Lieblingsaufenthalt des Königs Max von Baiern auch 
der Königin wohlbekannt iſt. Unter dem Eindrucke der 
ärztlichen Ausſprüche ſoll die Königin ſich dahin erklärt 


überklebt. Bei der Zubereitun = feinften Theearten, 
wie z. B. des Powchong, eko n., bringt man 
nicht mehr als zehn bis zwanzig Blätter auf einmal 
in die Feuerpfanne, und rollt nur wenige Pfund auf 
einmal in den Trögen. Gleich nach der Zurichtung 
wird dieſer feine Thee in Pape derpadt, zwei oder 
drei Pfund in jedes, und mit ich Namen der Pflan⸗ 
zung und dem Datum der a gie geſtempelt. 

Außer den Hongs in bacheuſ det es auch 
umfangreiche Gebäude, „Pa 5 er genannt, 
den ganzen Zurichtunga HP leite en. 
Anſtalten erlangen Fremde 5 leicht Zutritt. 
oder drei Reihen Oefen e denſelbe einem 
tigen Gemach gebaut; Pfannen ang 
halbkreisförmiger eee in ngebracht, und ſtets 
werden zwei Pfannen dur euer erhitzt. In dieſe 


Pfannen wirft man die gerollten Blatter und rührt] nu 


gig zu machen, ohne daß die Pforte ihn je wieder 
unterwerfen und das unſtreitig ihr gehörige Egypten 
wieder occupiren könnte. Im Uebrigen nannte Lord 
Palmerſton das Project der Durchſtechung der Land⸗ 
enge von Suez die größte Schaumblaſe, die noch der 
Leichtgläubigkeit und Einfalt des engliſchen Volkes auf⸗ 
zuhaften verſucht worden, und das ſei noch das am 
wenigſten Schlimme, was man davon ſagen könne. 
Die Annahme, daß die zwei franzöſiſchen Dampf⸗ 
Linienſchiffe die dalmatiniſchen Gewäſſer definitiv ver⸗ 
laſſen hätten, war voreilig, fie liegen bereits wieder 
0 Der franzöſiſche Admiral hat nur zu 
Cettinje einen Beſuch abgeſtattet, wo er auf das Feſt⸗ 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. Der Kaiſer war geſtern incognito 
in Paris. Nachdem er dem Miniſterrathe in den Tui⸗ 
lerien präſidirt hatte, begab er ſich nach St. Cloud 
und ſpäter wieder nach Fontainebleau zurück. Die An⸗ 
kunft des Kaiſers und der Kaiſerin in Cherbourg ist, 
wie der Phare de la Loire meldet, bis auf den 7. 
Auguſt ausgeſetzt worden. In Breſt werden dieſelben 
einige Tage ſpäter eintreffen. Bekanntlich ſoll während 
der Anweſenheit des Kaiſers in dem genannten Kriegs⸗ 
hafen die ganze Mittelmeer - Flotte (14 Linienſchiffe) 
dort verſammelt fein. — Wie dem Journal de la Meur⸗ 
the aus Plombieres geschrieben wird, wurde Herr Gen⸗ 
tilhomme, Apotheker des Kaiſers zu Plombieères, durch 
den Grafen Lepic beauftragt, die Wohnungen, welche 
das Gefolge Seiner Majeſtät im vorigen Jahre inne 
hatte, für den 20. Juni bis 30. Juli wieder zu mie⸗ 
then. Der Kaiſer iſt gegen die Mitte der zweiten Hälfte 
des Juni zu erwarten und wird auch dieſes Mal die 
Präfectur und das daran ſtoßende Haus bewohnen. — 
Von den ſechs Italienern, welche auf Mittheilung der 
Turiner Polizei an die Pariſer in verbrecheriſchen Ab⸗ 
ſichten nach Frankreich gegangen fein ſollen, find, dem 
Vernehmen nach, vier in Paris verhaftet worden. — 
In Folge von Zuſammenrottungen, die zur Zeit des 
lächerlichen Aufſtandes in Chälons in Paris Statt fan⸗ 
den, wurden, wie der Moniteur damals meldete, in 
Paris eine geheime Geſellſchaft entdeckt und mehrere 
Individuen verhaftet. Dieſelben, 13 an der Zahl, er⸗ 
ſchienen heute unter der Anklage der Theilnahme an 
einer geheimen Geſellſchaft und an einem Complotte, 
das am 6. März d. J. zugleich mit der Emeute von 
Chalons in Paris losbrechen ſollte. Nach dem Anklage⸗ 
Acte entſtand dieſe geheime Geſellſchaft im Juni v. J. 
Im Monat November ſetzte ſich die Geſellſchaft mit 
einem Abgeſandten des Londoner Comite's in Verbin⸗ 
dung, worauf mehrere Verſammlungen im Palais Ro⸗ 
yal, im Garten des Luxembourg und bei einem Wein⸗ 
wirth in der Rue du Petit Carreau Statt fanden. 
Wie der Anklage⸗Act weiter berichtet, wurde in dieſen 
Berfammlungen darüber berathen, wie man am beſten 
den Straßenkampf führen könne; in der Wohnung des 
einen der Angeklagten fand man Knallſilber. Die De⸗ 
batte dauerte nicht lange. Vier wurden freigeſprochen 
und neun verurtheilt, nämlich Moulin zu 18 Monaten 
Gefängniß und 500 Franken Geldſtrafe, Aubry und 
Liaſſe zu 18 Monaten und 300 Fr. Geldſtrafe, Cham⸗ 
pin zu 15 Monaten und 200 Fr. Geldſtrafe, Bour⸗ 
nichon zu 13 Monaten Gefängniß und 100 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe, und die vier anderen zu kleineren Geld- und 
Gefängnißſtrafen. — Die ſechſte Kammer des Zucht⸗ 
polizei-Tribunals hat geſtern in einer ſcheinbar gering⸗ 
fügigen Streitfrage (les wurde eine Buße von 50 Fr. 
ausgeſprochen) ein Urtheil gefällt, das nicht blos in den 
Handelskreiſen Befremden erregt. Das Preßgeſetz vom 
22. März 1852 will nämlich, daß Fabrikanten und 
Verkäufer von „Preſſen aller Art“ (Presse de tous 
genres), wie andere Druck⸗Inſtrumente ein paraphir⸗ 
tes Verzeichniß ihrer Verkäufe halten und von jedem 
Verkaufe ſofort, mit Angabe von Namen, Wohnort 
w. des Käufers, der Behörde Anzeige machen. 


wie auch aus dem Moniteur⸗Artikel nothwendig her⸗ 
vorgeht, zwiſchen dem Montenegrinerhäuptling und dem 
großen Frankreich eine recht dicke Freundſchaft. Das 
iſt aber aus Gründen, die nicht weitläufig erörtert zu 
werden brauchen, ſo ziemlich das Nachtheiligſte, was 
jenem Häuptling paſſiren konnte, der weſentlich auf 
das Wohlwollen anderer Mächte angewieſen iſt. 


7 Aus Oberbaiern, 4. Juni. Meine jüngſte 
Vermuthung, der Liberalismus „mache“ zur Zeit ſtark 
in der „Charität“, hat eine neue Beſtätigung erfah⸗ 
ren. Nach fortgeſetztem Lamento, wie denn wohl z. B. 
den invaliden armen weiblichen Domeſtiken die Noth 
gelindert und die Zukunft geſichert werden könne, nach 
immenſen Lobhudeleien auf Se. Maj. den König Max, 
„den Napoleon III. Baierns“ (N), 
des innigſten Mitleids mit allen 


zm Betrage von I 
macht worden ſind, und dies iſt ein zu heller Beweis 
für den neuauflebenden katholiſchen Sinn der Bevöl— 
kerung, als daß man nicht dagegen in irgend einer 
ſchicklichen Form arbeiten ſollte. Natürlich, würde die 
Abgabe des „Quartums“ geſetzlich zu Gunſten einiger 
officiöfer Fütterungshäuſer ohne beſtimmte religiöſe Ten⸗ 
denz eingeführt, fo würden bei dem bekannten Wider⸗ 
willen des Volkes gegen ſolche Anſtalten manche Stif- 
tungen ganz unterbleiben. Und das will man! 
Wenige Tage nach dieſem liberalen Antrag über: 
raſchte uns etwas Anderes in den „Neueſten“. Pfar⸗ 
rer Franz in München erließ einen Aufruf zur Theil⸗ 
nahme an der Gründung einer proteſtantiſchen Anſtalt 
für arme, dienſtloſe, kranke oder alte weibliche Dienſt⸗ 
boten. Nun, das hat doch eine Farbe und wir gön⸗ 
nen dem Unternehmen den beſten Fortgang. Nach den 
im Aufrufe angeführten Zwecken der Anſtalt iſt die 
beſtens blühende katholiſche „Marienanſtalt“ zum Vor⸗ 
bilde genommen. Wir Katholiken freuen uns, wenn 
unſere noch gläubigen proteſtantiſchen Brüder eines nach 
dem andern von Dem, was unſere kath. Kirche Schö⸗ 
nes und Gutes errichtet und hat, nachzuahmen 
ſich gedrängt fühlen. Längſt ſchon fühlt man auch den 
Segen, welche die kath. Geſellenvereine üben, — aber 
man weiß es nicht anzufangen mit proteſtantiſchen Ge: 
ſellenvereinen. Die proteſt. Symbolik iſt zu arm und 
fie hat keinen Kitt für einen ſolchen Verein. Ehrliche 
Paſtoren geſtehen es, daß ſie bei der Gluth, mit wel⸗ 


bei einigen Theearten hängt der Werth faſt ganz von 
der Zubereitung ab. Wenn die Blätter in die Zu: 
richtungshäuſer gelangt ſind, ſo werden ſie in dünnen 
Schichten auf Bambuströge ausgebreitet und dem 
Wind ausgeſetzt, um fo lange zu trocknen bis fie ei⸗ 
nigermaßen weich werden. Waͤhrend ſie dann auf 
den Trögen liegen, werden fie mehrmals fanft ges 
trieben und gerollt. Wegen der bei dieſem Verfahren 
üblichen Arbeit erhält der Thee den Namen kung 
futscha oder „bearbeiteter Thee“; hieraus iſt der eng⸗ 
liſche Name „Congou“ entſtanden. Sind die Blätter 
gehörig bearbeitet, ſo kommen ſie an das Feuer — 
eine Operation, welche die größte Sorgfalt erheiſcht. 
Die bei dieſem Verfahren gebrauchte eiſerne Pfanne 
wird rothglühend gemacht, der Arbeiter ſtreut eine 
handvoll Laub darauf und wartet bis jedes Blatt mit 
einem leichten Getöſe aufpufft, worauf er, damit die 
Blätter nicht verbrennen, alle auf einmal aus der 
Pfanne herausnimmt und eine andere handvoll hin⸗ 
einſtreut. Sodann werden die Blätter in trockene 


Er iR 8 
Das iſt ſehr läſtig, begreift ſich aber bei dem Gewichte, 
welches man höheren Ortes darauf legt, die Exiſtenz 
und Benutzung unüberwachter Vervielfältigungs mittel 
unmöglich zu machen. Niemandem war aber bisher der 
Unſinn in den Sinn gekommen, dieſe Beſtimmungen 
auch auf die ſogenannten Copirpreſſen anzuwenden, 
ohne die heute kein Notar, kein Banquier, kein Kauf⸗ 
mann u. ſ. w. beſtehen kann. Geſtern jedoch wurde 
ein Deutſcher, Hr. Becker, vor dem Zuchtpolizeigerichte 
wegen Uebertretung des Art. 4 vom 1852er Geſetze 


und Mund eindringenden feinen Staubes 
ßen unangenehm. Um dies zu verhindern, bedecken 
die Arbeiter den untern Theil des Geſichts mit einem 
Tuch. Die Blätter werden während des Zurichtungs⸗ 
verfahrens häufig Nahr probt, daß man fie mit 
ſiedendem Waſſer begieh ihre Stärke und Güte aber 
beurteilt man nach en Anzahl 
von einer und derſelben Portion Blätter gemacht wer⸗ 
den können. Vice weichſten rt erhält man zus 
gen. 


einigerma⸗ 


Geſchäft es iſt, Muſter von allen 


i] Schmecker/ 
auf vorgelegten Theeſorten zu un⸗ 


der Firma zum 


; dann kaut er einiges davon, und ver⸗ 
Anſicht auf einen mächtig großen Folian⸗ 
ten worin die Vorzüge jeder von ihm unterſuchten 
Partie aufgeführt werden; endlich legt er kleine Por⸗ 
tionen der verſchiedenen Arten in eine große Menge 
kleiner Becher, in welche ſiedendes Waſſer gegoſſen 
wird, und gießt man dann den Thee ab, ſo benippt 
er den Trank. Mit aller ſchuldigen Achtung vor ſei⸗ 
ner Kunſt, wird dennoch zuweilen, wenn der Schmecker 
nicht genau weiß, was er von dem Muſter ſagen ſoll, 
das Buch das Zeugniß tragen, daß die Partie einen 


21 gelegt, — 
ſie neuerdings ger euern und Rol⸗ 
len wird, je nach dem Zuſtand der Blätter, drei oder 
viermal wiederholt. weil di iſt mit einiger Be⸗ 
ſchwerlichkeit begleitet, 10 die Blätter eine ſcharfe 
Slüffigteit ausſchwiten „ wache auf die Hände wirkt 
Die ganze Operation der Theezurichtung und Ver⸗ 
packung iſt wegen des ſich erhebenden und in Naſe 


ſorgt, indem man Aſche über das Feuer legt, dafür, 
daß kein Rauch in die Blätter aufſteige, welche mit⸗ 
den ar hand fo lange in Bewegung gehalten wer⸗ 
den Ther ie ganz trocken find. Hierauf ſchüttet man 
welche bieten Kiſten und ſchließt ihn in Schachteln ein, 
werden, UM diSdchſen enthalten; dieſe Büchſen aber 

. e Seuchtigkeit abzuwehren, mit Papier 


den Augenblick nur erſt Veli Paſcha's Abberufung und 
Bewilligung der Privilegien, welche der Inſel Samos 
bewilligt wurden,“ verlangen. Die Hauptbeſchwerde 
gegen Veli Paſcha beſteht laut der Eſpis darin, daß 
er fahrbare Straßen an der Küſte bauen wollte, um 
die Küſtenplätze auf der Inſel zu verbinden. Die Kan⸗ 
dioten, welche zu dieſen Bauten enorme Steuern zah⸗ 
len ſollten, erklärten, ſie brauchten keine Fahrſtraßen, 
fie hätten an der Küſtenſchifffahrt genug. Jetzt zwang 
Veli Paſcha die Landleute zu Frohnarbeiten an den 
Straßenbauten. Die Einwohner von Koumia wider⸗ 
ſetzten ſich; Veli Paſcha ſchickte 300 Mann hin und 
ließ mehrere Leute feſtnehmen; ſofort erhoben ſich die 
Weiber des Ortes, griffen die Truppen⸗Abtheilung an, 
und es floß Blut. Der Paſcha zog nun die Truppen 
zurück, ließ aber ſechs Greiſe nach Kanea bringen und 
dort einkerkern. Die Aufregung auf Kandia war groß, 
als von Conſtantinopel Befehl eintraf, die Abgabe, 
welche den Chriſten wegen Befreiung vom Militär⸗ 
dienſte auferlegt worden, mit aller Strenge einzutrei⸗ 
ben. Neue Widerſetzlichkeiten und neue Verhaftungen; 
endlich der Aufſtand. So der Bericht der Elpis, die 
gewiß nicht für die Türkei parteiiſch iſt. 

Laut Nachrichten aus Conſtantinopel, 29. Mai, 
welche in Trieſt am 3. Juni eintrafen, greift der Auf⸗ 
ſtand auf Kandia immer weiter um ſich. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen von Malaxa haben ſich beträchtlich vermehrt 
und fünf andere Diſtricte ſich gleichfalls erhoben. Ko⸗ 
wakaki iſt an der Spitze von 1000 Aufſtändiſchen auf 
dem Marſche gegen Kanea. 


den Handelsſchiffe bleiben nicht von Meutereien frei. 
Man mußte im Lauſe voriger Woche die Matroſen 
eines amerikaniſchen und eines engliſchen Schiffes mit 
Gewalt zum Gehorſam bringen. Aber unſer Premier 
rechnete damals auf Beiträge von Rußland, das eine 
Station in La Spezzia errichten wollte. Wie es ſcheint, 
war Frankreich dem nicht abgeneigt; aber England 
hat die Sache zeitlich genug wahrgenommen, und ſich 
mit aller Kraft dagegen geſtämmt; Sardinien mußte 
nachgeben, denn England drohte und die Silber-Ru- 
bel blieben aus. So wird nun noch manches, worauf 
gezählt wird, ausbleiben, nur die Coupons für die 
fälligen Zinſen kommen. Die Steuerkraft iſt auf's äu- 
ßerſte angeſpannt, und noch immer neue Auslagen. 
Der Grund des Uebels iſt der Heeresſtand, welcher 
unſere Kräfte weit überſchreitet, der wohl in unſern 
Verhältniſſen mehr ein Soldatenſpiel als eine feſte 
Baſis des Staatsweſens iſt, aber Hrn. v. Cavour ſehr 
gelegen kommt, um Miniſter zu bleiben. Er rühmt 
ſich, den einen gegenüber ein Revolutionsheer zu er: 
halten, für die andern hat er ein königliches Heer, im 
Grund aber hat er vor allem eine ſich ſtets mehrende 


Schuld. 
Rußland. 

Dem „Ozas“ wird von der ruſſiſchen Grenze 
Nachfolgendes geſchrieben: Der neue ruſſiſche Unter: 
richts⸗Miniſter Kowalewski hat die Projecte zur Ver⸗ 
minderung der Schulgebühren, die dis jetzt ſehr hoch 
und drückend waren, ſowie zur Errichtung von Dorf: 
Elementarſchulen, welche bis jetzt in Rußland unbe- 
kannt waren, bereits vollendet. Es verlautet mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die Univerſität Wilna wieder reſtituirt 
wird. Es wäre dies eine große Wohlthat ſowohl für 
ganz Rußland, als auch für die mit Rußland verei⸗ 
nigten polniſchen Provinzen. Wenn dieſe Univerſität 
eröffnet werden ſollte, ſo ſteht ein großer Andrang zu 
ihr von Seiten der Jugend des Königreichs Polen, 
wo noch keine Univerſität erneuert worden, die Jugend 
aber wißbegierig iſt, zu erwarten. Die Stadt Wilna 
würde ſich dadurch ungemein heben und dies um fo 
mehr, als die Petersburg⸗Warſchauer Bahn ſie berüh— 
ren wird. Die literariſche Bewegung in Rußland ge⸗ 
winnt immer mehr an Ausdehnung; an hmoriſtiſchen 
Blättern ſind gleichzeitig vier erſchienen, von denen 
zwei beſonders hervorgehoben werden müſſen und zwar 
„Smiech“ und „Pusty Dzwon.“ 

Von der Aufhebung des „ozyn“ oder der Rang⸗ 
ſtufen in der Adminiſtration, wird mit aller Beſtimmt⸗ 
heit geſprochen. 

Es wäre dies ein ungeheurer Schritt auf dem Wege 
der Etnwickelung und der Wiedergeburt Rußlands; daß 
ein ſolcher Plan exiſtirt, dafür iſt der beſte Beweis das 
Comitée, welches in Warſchau zum Zwecke der Auf⸗ 


ſelbſt durch ihr Verhalten einer milden Berückſichtigung 
unwertb erwieſen haben, den Charakter der Gnade zu 
verleihen.“ Das Directorium zeigt ſchließlich an, daß 
es folgende Reſolution angenommen habe: „Mit Be- 
zugnahme auf die vom 19. des vorigen Monats da— 
tirte Depeſche des geheimen Ausſchuſſes an den Gene— 
ralgouverneur Indiens und die darin erwähnten, heute 
dem Directorium vorgelegten Actenſtücke erklärt das 
Directorium hiermit, daß es auch in Zukunft dem Ge— 
neralgouverneur, Lord Canning, ſein Vertrauen ſchenkt, 
ja, die Ueberzeugung hegt, daß ſeine Maßregeln zur 
Wiederherſtellung der Ruhe in Audh und den anderen 
in Empörung begriffenen Landſchaften ſich durch eine 
edelmüthige Politik und durch die größte, mit der be- 
friedigenden Erreichung jenes wichtigen Zweckes ver⸗ 
trägliche Milde auszeichnen werden. 

Vierthalb Jahr iſt es nun, ſeit der Polenfreund 
Lord Dudley Stuart geſtorben iſt, und vorgeſtern 
wurde das Denkmal eingeweiht, das ſeine Vererhrer 
ihm gleich nach feinem Tode zu errichten beſchloſſen 
hatten, Keine Statue mit langathmiger Inſchrift, fon: 
dern ein Haus inmitten der Hauptſtadt, beſtimmt, dem 
obdachloſen Armen eine Nachtherberge zu bieten, ihn 
vor der dumpfen Polizeizelle und dem kalten Nacht: 
himmel zu ſchützen. Ein ſolches Haus war von dem 
Verſtorbenen ſelbſt angekauft und eingerichtet worden, 
doch entſprach es nicht ganz feinen Zwecken, und mehr 
darauf zu verwenden, verboten dem edlen Lord ſeine 
beſchränkten Geldmittel. Als er ſtarb, ſammelten ſeine 
Freunde 1400 L. Das Haus wurde umgebaut; ſeine 
Fronte verewigt in einer Inſchrift den Namen des 
Gründers, und eine Bronze⸗Büſte deſſen Züge. Lord 


zu 50 Fr. Strafe verurtheilt. Der Elende hatte Co⸗ 
pirpreſſen verkauft, ohne bei jedem Verkaufe die An⸗ 
zeige bei der Behörde einzureichen. Das Gleiche kann 
jetzt Hunderten und Tauſenden geſchehen, die ſich bis⸗ 
her in aller Unſchuld einer Copirpreſſe bedient haben, 
ohne die Erlaubniß des Generals Eſpinaſſe eingeholt 
zu haben. — Man ſpricht von einem Duell zwiſchen 
zwei ſehr vornehmen Ruſſen, das unter ſehr eigen⸗ 
thümlichen, geheimnißvollen Umſtänden vor ſich gegan⸗ 
gen iſt. Ein Greis und ein junger Mann ſind Duel⸗ 
lanten. Der junge Mann ſoll getödtet fein. Näheres 
iſt im Publikum noch nicht bekannt. 

Die Frage wegen Reorganiſation Algeriens 
wird einfach und mit Umgehung eines Senatsbeſchluſ⸗ 
ſes durch ein Decret, das demnächſt in „Moniteur“ 
erſcheinen wird, abgeſchnitten werden. Die Einſetzung 
eines Unter⸗Staats⸗Secretairs als einziges Organ zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Statthalter iſt definitiv an⸗ 
genommen, doch ſcheint es, als ob im Finanz⸗ und 
Juſtiz⸗Fach doch eine engere Verbindung mit den Gen: 
tral⸗Miniſterien in Paris beibehalten werden ſoll. Prinz 
Napoleon ſoll ſich übrigens, als er ſich bereit erklärte, 
die Functionen eines Lieutenants des Kaiſers in Alge⸗ 
rien zu übernehmen, ausbedungen haben, jedes Jahr 
drei bis vier Monate in Paris verweilen zu dürfen, 
während welcher Zeit die Regierungsgeſchäfte einem 
General⸗Gouverneur anzuvertrauen fein würden. 

Nach dem pariſer Corr. des „Journ. de Gen.“ 
wäre das Teſtament der Herzogin von Or⸗ 
leans in religiöſer wie in politiſcher Beziehung ſehr 
bemerkenswerth. Auch ereignete ſich mit ihm ein ſelt⸗ 
ſamer Zwiſchenfall. Das Teſtament gelangte aus den r und 
Händen des Tribunals an den mit den Angelegenhei⸗ Carlisle präſidirte bei der Einweihungs-Feier. Die An⸗ 
ten der Familie Orleans betrauten Notar, Herrn Fre⸗ ſtalt heißt von nun an: „Lord Dudley Stuarts North- 
myn, zurück, als es einſiel, daß der Kaiſer wünſchen West Nightly Refuge for the Houseless Poor.“ 
könnte, das Document kennen zu lernen, und daß es Ein Correſpondent der „Times“ aus Waſhing⸗ 
paſſend geweſen wäre, es Sr. Majeſtät mitzutheilen. [ton (17. Mai) macht die Leſer des Blattes darauf 
Nun ſind Schritte geſchehen bei Herrn Fremyn, um aufmerkſam, daß die kürzlichen Vorfälle im mexi- 
von ihm die Mittheilung zu erhalten, aber man zwei- [caniſchen Golf (hinſichtlich des Durchſuchungsrechts) 
felt, daß ſie Erfolg hatten. von weit ernſterer Art als andere Differenzen mit Eng⸗ 

Freiherr v. Hübner und Fuad Paſcha begeben ſich land ſind. So feindlich auch der Norden gegen die 
nach der dritten Conferenzſitzung mit den auf der drit⸗ Sclaverei geſtimmt fein mag, fo werde der Vorwand, 
ten Liſte der Geladenen befindlichen Perſonen nach daß der Sclavenhandel durch die Durchſuchung ver⸗ 
Fontainebleau. Vorgeſtern ſind Baron Kiſſeleff und mittelſt britiſcher Schiffe unterdrückt werden ſolle, jene 
Graf Hatzfeldt nach Fontaienebleau abgegangen. Stimmung in nichts verändern; jede Regierung wäre 

Großbritannien. unrettbar verloren, wenn ſie auch nur die geringſte 

London, 3. Juni. Der Beſuch Ihrer Majeftät| Neigung zeigte im Durchſuchungsrecht einem fremden 
und des Prinz⸗ Gemahls in Birmingham it auf den] Staat bag ulfionen gu machen.  Dpnebieß fei der Um- 
15. d. M. anberaumt, und die Stadtbehörden haben ſtand, daß die Durchſuchungen im mexikaniſchen Golf 
* Beſtreitung der Empfangs⸗ Feierlichkeiten 20,000] ſtattfanden, gerade geeignet, den Sturm allgemein zu 
Thlr. votirt. Die Nacht vom 14. auf den 15. bringt] machen, denn ſowohl der Norden als der Süden ſeien 
die Königin auf dem, ½ Meilen von Kenilworth ent:|am Handel auf dieſem Meer bei einem Verkehr von 
fernten Landſitze Lord Leiglis, Stoneley Abbey in] ungemeiner Lebhaftigkeit gleich betheiligt. 8 
Warwidibire, zu und begibt fih am anderen Morgen Der New Vork Herald vom 22. v. M. zählt hebung der Rangſtufen errichtet iſt; von der nie⸗ 
nach dem 4 Meilen davon entfernten Birmingham, in] 21 amerikaniſche Schiffe auf, die in jetzter Zeit von drigſten bis zum wirklichen Staats⸗Rathe ſollen alle 
deſſen Stadthaus fie eine Adreſſe entgegennimmt. Hier⸗ britiſchen Kreuzern angehalten wurden. Derſelbe Hes Rangſtufen verſchwinden. Dieſes Czynownik thum ift 
auf begibt ſich Ihre Majeftät, geleitet von einem Feſt⸗ rald, welcher über dieſe Mißhandlungen“ gewaltig bekanntlich einige Jahre nach 1831 im Königreich Po⸗ 
zuge der Stadtbewohner und deren Nachbarn, nad) empört iſt und John Bull zur Rechenſchaft HOHEN len eingeführt worden und hat ſich außerordentlich ver- 
Aihtonball, einem alten Baronenfige, in dem einft Carl] ſahen will, bringt an einer anderen Stelle die ſtatiſti⸗(hreitet. Die Aufhebung des Czyn's im Königreich fol 
II. auf feiner Fahrt nach Worceſter zwei Nächte zuge⸗ ſch Bemerkung, daß 28,531 „Arbeiter“ — Neger, Ku- die Aufhebung des ſelben im Kaiſerreich vorbereiten ꝛc.“ 
bracht hatte und der jest durch freiwillige Beiträge der lies und Pucatan Indianer — ſeit 1853 in Cuba ans Türkei 
Birminghamer um 35,000 L. angekauft worden ift,| Land geſetzt wurden und daß 4804 aus jener Zahl Turkei. 
um daſelbſt einen Park, ein Muſeum, eine Bibliothek] bei der Ueberfahrt ums Leben kamen! Das griechiſche Blatt Elpis hat Briefe aus Kanea 
und eine Bildergallerie für die Stadt anzulegen, in 5 Italien. vom 18. Mai, welche über den am 16. ausgebroche⸗ 
deren Weichbüde das genannte alte Baronengut liegt.“ Ein Schreiben der „Defterr. Ztg.“ aus Turinſ nen Aufftand auf Kandia einiges Nähere, das 
Dieſe öffentlichen Bildungsanſtalten zu eröffnen iſt der ſchildert die pitoyable Geldwirthſchaft des Landes. Das jedoch mit großer Vorſicht aufzunehmen iſt, enthalten. 
Zweck des Königlichen Beſuches. Die Königin kehrt Deficit iſt offenbar, es wird mit jedem Jahr größer; Am 16. Mai griffen die Bewohner von Laki, Moskla, 
darauf nach Stoneley Abbey zurück, übernachtet da⸗ ein Anlehen drängt das andere, und damit wachſen die] Therion und anderen Dorfſchaften des Diſtrictes von 
ſelbſt und wird auf der Rückreiſe den Earl of Warwick jährlichen Ausgaben für Zinſen dieſer Anlehen. Um Kanea zu den Waffen und beſetzten die feſte Stellung 
Caſtle mit einem Beſuche beehren. die große Geldpumpe anzuſetzen, ſchlägt man allerlei] Malara, welche die Hauptſtraße zwiſchen der Feſtung 

Es iſt geſtern ein Brief veröffentlicht worden, den] ungeheure Projecte vor, welche die Kraft eines Staa: und dem platten Lande beherrſcht. Der türkiſche Gou⸗ — N } Di 
das Directorium der oſtindiſchen Geſellſchaft unterm|ted von der Ausdehnung Piemonts weit überſchreiten;] verneur Veli Paſcha war nach Heraklion verreiſt, ſchickte 8 3 N 
18. Mai an den Generalgouverneur, Viscount Ca n⸗ nach einiger Zeit läßt man ſie fallen oder ſie fallen aber, als ihm der Aufſtand gemeldet wurde, ſofort dem Wien. n 
ning, in Bezug auf die bekannte Proclamation ge- von ſelbſt, aber die Fonds find bewilligt und werden] Polizei Director Oper Bey Befehl, mit einer kleinen) Im Hotel de Dresde: Hr. Favet Jaſteüski, Gutsbeſitzer aus 
richtet hat. Dieſes Schreiben nimmt Bezug auf einen) verwendet. Da hat man die transatlantiſche Geſell⸗ Truppen⸗ Abtheilung an Ort und Stelle zu eilen und] Lemberg. an e 
Brief des Directoriums vom 3. Mai, in welchem her- ſchaft, die in die Brüche gieng; da hat man die Er- den Aufſtand zu unterdrücken. Ozer Bey forderte die reg 9 — — le — 
vorgehoben war, daß zwiſchen der Behandlung derf richtung von La Spezzia, die man jetzt bleiben läßt, Aufftändifchen nun auf, die Waffen abzulegen, erhielt Rzeszow. . 8 ojow 
meuteriſchen Sipahis in Audh und den übrigen In⸗ nachdem man das Geld hat; da hat man die Lukma⸗ aber ftatt der Antwort nur Flintenkugeln; jetzt bot er In Poller's Hotel die H.. Gtsb.: Alerander Orkeweli aus 
ſurgenten des Landes ein Unterſchied zu machen ſei, in-[nier Bahn, und jetzt die Durchlöcherung des Mont den Inſurgenten einen Waffenſtillſtand an und forderte] Italien. Miezislaus — — Przemysl. Graf Eduard 
dem letztere mit größerer Milde behandelt werde müß- Cenis, eine Fabel, die nie eine Wahrheit werden wird, ſie auf, einen Bevollmächtigten mit ihren Beſchwerden Pükler, d h F. Globe Gref Josef ente 
ten. Was die Gonfiscationg - Erklärung anbelangt, ſof aber das Mittel gibt, Credite zu verlangen. Wie fehr|an den Gouverneur zu ſchicken. Sie aber erklärten, ſie Graf Josef Jablonowski n. Berlin. Baron Richthofen u. Preu⸗ 
ſagt das Directorium, es hoffe zu hören, „daß der Ge⸗ dabei der gewagte politiſche Calcul den finanziellen | hätten oft genug um Gehör gebeten, jetzt wollten fie] ßen. ‚gen Boynaromwsfi n. Zornowa, Adam Morawsfi, Bür⸗ 
neralgouverneur keine andere Abſicht gehabt habe, als verdirbt, beweiſen eben die Bauten von La Spezzia. nicht mehr unterhandeln. Hierauf bat Ozer Bey um de v. Valerian Sie lang 9 om. Of. 
die, ſich vollſtändige Freiheit des Handelns vorzubehal⸗[Die Verlegung der Marine dahin war freilich eine] ungehinderten Abzug; dieſer ward ihm geſtattet. Die pn ron Ni n. Wien Felt dan 8 9 
ten und ber Beflätigung eng dere ganche Mopipaprt|Nofbiwendigkeit; jeder Tag, den die Mannfchaft in Anzahl der Inſurgenten betrug laut der Elpis schon salsti n. Megulice, Wenzel Eiorwieki n. Jaslo. Stanislaus Ke, 
nicht beeinträchtigenden Rechte, deren Inhaber ſich nicht Genua zubringt, corrumpirt fie mehr. Selbſt die frem⸗ am Anfang der Bewegung 2000 Bewaffnete, die „für! tarski n. Brzesko. 

i hat. Allein die ig⸗ kürzlich gelungen, ein dur von den in der neueſten Zeit in ähnliche Vereine, wovon in Oeſterreich 43, in Preußen 62, in] zu gründen. Sein Project iſt dem Kaſſer vor elegt worden und 
en re wundervoll; 9 Deutfchlann ee Irrfahrten des ge bie Bun 43, in Baden 6 und e hat deſſen Suftimmung, engt und —. fpäter hierher geſandt, 
keit gute g jon Thee chers aufzufinden und deſſen Aufenthalt in Stuttgart unter fal⸗ Die letzte Schebecke, welche die franzöſiſche Flotte be: | um die Meinung der egierung des Königreichs Polen einzuho⸗ 
den den wahren Werth einer Portio auf das ſchem Namen und mit geliehenem Bafle zu erforſchen und durch | ſaß, ging an der Küfte von Conſtantine, wo fie die Korallen. | len. Zum Zwecke der Ausarbeitung eines Planes für das Con 
unbeſtreitbarſte claſſificiren und feftftellen „und die ſeinen beſonders hierzu entſendeten Beamten, deſſen Verhaftung] fiſcherel überwachte, in einem Sturm verloren. Sie war einft | feryatoriun 5 vor mehreren Monaten auf höhere Anord⸗ 
Schmecker der oſtindiſchen Compagnie leiſteten durch bei 5 königlich württembergiſchen Stadt Direction zu Stutt⸗ dem Dey von Algier, der fie zu feinen perſönlichen Fahrten auf] nung deer gebildet, an — theilnehmen Ignatz Dos 
Aufdeckung von Betrügereien oft ausgezeichnete Dienſte. gart zu beantragen. Dieſelbe it auch bereits erfolgt, während dem Meere benutzte, abgenommen worden. brzy let, nferer genialſten Tonkünſtler, ferner Joſeph 


f ; ; : ſchon früher die Verhaftung der ebenfalls aus Amerika zurückge⸗ Siforski, Redacteur des „Rach Muzyezny,“ fo wie mehrere 
Ein Meiſter in der Schmeckkunſt kann in wenigen kehrten Konkubine —— Berkrehers in Oeſterreich ſtattgefunden hat. andere kompetente Perſonen. Der Kaiſer will das Privat⸗Con⸗ 


— EEE EEE TUR 
Rocal: und Provinzial-Rachrichten. 

* Krakau, 8. Juni. Geſtern fanden in der Sommer: 
Reitbahn am Kapuzinerklofter vor Sr. Excellenz dem Herrn 
General der Cavallerie, Grafen Schlick Equitationg-Pro- 
ductionen der hier ſtationirten Huſaren⸗Escadron und der rei- 
tenden Artillerie ſtatt. Letztere beſtanden in einem von 4 Offi⸗ 
zieren und vier Wachtmeiſtern auf dem blanken Sattel obne 
Bügel mit ungewöhnlicher Sicherheit und Präcifion ausgeführten 
Schulretten und den ſchwierigſten mit ſechsſpännig geführten 
Kanonen vorgenommenen Evolutionen. Beide Truppengattun⸗ 
gen zeigten eine ſeltene Mandvrirfertigkeit. 


Handels: und Vorſen⸗Nachrichten. 

— Der Bau der feſten Brücke über die Weichſel bei 
Warſchau iſt mit Beſtimmtheit beſchloſſen. General Kerbec, 
ein geborener Lithauer, wird den Bau leiten. Die Oertlichkeit 
wird dieſem Unternehmen große Schwierigkeiten in den Weg ſtel⸗ 
len. Das Bett der Weichſel muß unter anderem bedeutend ein⸗ 
geengt (ſie iſt hier gegen 1500 Schritt breit) und die Ufer bei 
Warſchau und Praga durch beſondere Bauten künſtlich befeſtigt 
werden. Der Waſſerſtand auf der Weichſel iſt fo niedrig, daß 
die Dampfſchiffe ihre Fahrten haben einſtellen muͤſſen. 

Krakauer Cours am 7. Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106, —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 430 verl. 433 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 987 
verl. 97 ¾ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ¼ verl. 105 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.23 8.16. Napoleond'or's 8.126. Vollw. Hell, 
Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ¼½ 99% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81%, —81¼ Grundentl.⸗Oblig. 80 / —79¾. 
National⸗Anleihe 83 / —82½ obne Zinſen. 

——— ——.— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Berlin, 7. Juni. Prinz Albert iſt geſtern nach 

London zurückgereiſt. 

Man meldet aus Neapel vom 1. d. M.: Ge⸗ 
ſtern iſt die Priſen⸗Commiſſion zuſammengetreten, um 
in Betreff der Cagliari⸗Angelegenheit zu entſcheiden. 

Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Feier des Na⸗ 
mensfeſtes des Königs wurden mehrere politiſche Ge⸗ 
fangene begnadigt. 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. N. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 7. Juni 1858. 
Angekommen im Hotel de Ruſſie: Die HH. Gutsb. Karl 


Jahren ein Vermögen anſammeln; allein wegen der ine aus dem Königreiche Hannover kommende, 70 Köpfe rn von Apolinary Kateki mit 14,000 Gilber-Rubeln 

beſtändigen Einſaugung winziger Theilchen des Krauts ſtarke, Geſelſchaft hat ſich in der Nähe von Szolnok, auf der Kun eratur. jöhruch unterftüpen. 

nr Geſundheit oft zu en an Puszta Angel BE, Die Coloniſten haben für 50,000 0 ſt und Lit x Das humoriſtiſche Blatt »Wolne Zarty,“ das erſt vor Kurs 
. Gulden etwa 330 Joch Landes erkauft und ſehen noch weiterem Die k. k. Central⸗Commiſſton für Baudenkmale hat be- zem gegründet wurde wie wir das ſeiner Zeit berichtet haben, 


BT Zuzuge aus ihrem Vaterlande entgegen. Unter den Anfiedlern | ſchloſſen, das Nöthige zu veranlaſſen, damit die alten Befeſtigun- erfreut ſich des ſchönſten Fortkommens und hat bereits über 1200 
iſchtes befinden ſich tüchtige Landwirthe und fie legen bereits rüftig Hand gen der Städte in der Monarchie bildlich aufbewahrt werden. onnenten. 5 l 

Verm x an die Begründung ihrer Colonie. Sie beginnen mit dem Auf.“ ** Wie die „Sp. 3.“ meldet, hat ſich Alexander v. Hum Die kaufmänniſche Reſource bemüht ſich ein ſtabiles Orche⸗ 
= ** Ueber die Verhaftung des Bankbeamten Th. M.] bau von Häusern aus Stein und beſtellen ihre Felder nach einer[boldt auf ausdrücklichen Wunſch des Königs von Paas engt ſter zu bilden, um die zahlreichen ausländiſchen Muſikgeſellſchaf⸗ 
berichtet das „Dresdener Journal“ folgendes Nähere: Zu Anfang] wirthſchaftlichen Methode, die unſere indolente Bevölkerung vor. Potedam begeben, um einige Tage in der Umgebung des Königs] ten, welche enorme Summen aus dem Lande ziehen, durch in⸗ 
dieſes Jahres erregte das plötzliche Verſchwinden eines Beamten läufig uo don Weitem kopſſchüttelnd betrachtet. Jetzt ſuchen zuzubringen. s ö ländifche di erſetzen. Dieſes Orcheſter würde außer in der Re⸗ 
der öſterr. Nationalbank zu Wien, T. M., 26 Jahre alt, ein unſere nruen Landsleute einen tüchtigen Lehrer für die von ihnen Der königl. baireriſche Galerie ⸗ Director, Herr Profeſſor ſource auch in der „Dolina Szwajcarska“ zu ſpielen baben, waͤh⸗ 
außergewöhnliches Aufſehen. Durch die angeſtellten Erörterungen mitgebrachten 34 Kinder. 5 Zimmermann, iſt dieſer Tage im Auftrage dae ajeſtät des] rend der Beſitzer des dortigen Gartens und Salons bis jetzt im⸗ 
ergab ſich, daß verſelbe mehr als 80,000 Gulden Amtsgelder le „Aetiendrodbäckerei in Berlin, ſchreibt man | Königs Ludwig nach Rom abgereiſt, um dem daſe . erkrankten] mer aus dem Auslande hat Kapellen kommen laſſen müfien, 
unterſchlagen, ſich unter Mücklaſſung feiner Gattin mit einem ge⸗ der e gedeiht vortrefflich, und macht den dortigen Bäckern] Bildhauer Wagner beizuſtehen. König au 2 Ab dieſem Die „polniſche Illuſtration“ ſoll Stawecki, der Herausge⸗ 
lichenen oder erſchwindelten fremden Paſſe, in Begleitung einer f eine jo bedenkliche Concurrenz, daß fie gezwungen find, größeres] Iwecke dem Künſtler mit bekannter Großmuth ſeine Villa Malta] ber des „Kaliſcher Album's“ publiciren. Der zu dieſem Zweck 
leichtfertigen Dirne, auf die Flucht begeben und ſich zunächſt nach] Brod zu liefern. Bis jetzt arbeitet die Fabrik erſt mit halber] zur Verfügung geftellt, 4 . geſammelte Fond beträgt bereits 80,000 fl. poln. 
Paris gewendet hatte. Dort ſcheinen die von den öſterreichiſchen Kraft, indem fie täglich 3000-3500 Brode a 6% Pfund liefert; Aus dem Schillerhauſe in Weimar wurde kürzlich eine * In feiner letzten Nummer berichtigt der „Nadwislanin⸗ 
Poltzei⸗Behörden ſchleunigſt veranlaßten Nachforſchungen zu der ſſobalb ih: Betrieb vollkommen im Gang iſt, wird fie das Dops Doſe des Dichters entwendet, aber bald wieder ermittelt und] aus Warſchau, daß auf Vorſtellung des Präſes der mediciniſchen 
Gewißheit geführt zu haben, daß der Fluͤchtige New⸗ Pork etz pelte leiſten und wahrſcheinlich ſpäter ihr Geſchäfte erweitern. zurückgeliefert. Der Thäter ſoll ein Gymnaſtaſt fein, der aus Academie der Kaiſer Alexander geſtattet habe, den größeren Theil 
reicht hatte. In neuerer Zeit gelangte man jedoch in Wien zu Es iſt nicht abzuſehen wie die Bäcker damit Schritt halten wol⸗lauter Schwärmerei für Schiller eine Reliquie von ihm zu bes der früher aus Warſchau weggeführten Bücherſammlungen aus 
der überraſchenden Kenntniß, daß der Flüchtlig Amerika wie ln. Das gerathenſte würde fein, wenn ſich ihrer mehiere verei- befigen wünſchte und ſich ſo weit verirrte, den Wunſ in dieſer Petersburg wieder nach Warſchau n dieſe Büͤcher⸗ 
derum verlaſſen, die Rückreiſe nach Europa angetreten und die] nigten, und ähnliche Fabrifen begründeten. Gs wird damit der Form zu verwirklichen. N ſammlung ſoll für die medieiniſche Bibliothek beſtimmt ſein. 
Abſicht habe, ſich in Deutſchland in der Nähe der ſächſiſch⸗böh⸗] Aufang gu einer ha im Gebiete der Handwerker gemacht,, ' Warfchau, Einer literariſchen Correſpondenz des „Cxas“ „Die Stauropigtaniſche Lithographie hat eine, 
miſchen Grenze einen Verſteck zu ſuchen. Den unausgeſetzten deren Bo gen nicht abzu ehen find, aus Warſchau entnehmen wir Nachſtehendes: Apolin. Katekiſ der Gräfin Migezyns ka gewidmeten „Polonaiſe“ herausgege⸗ 
eifrigen Nachforſchungen der hierzu von der öſterreichiſchen Mer m 30. Mai feierte der katholiſche Geſellenvereinſiſt hier angekommen, jedoch nicht um Concerte zu geben, ſondern] ben; dieſelbe iſt componirt von J. Dwernkeki, dem Sohn des 
gierung requirirten hieſigen königl. Polizei⸗Direction iſt es nun [in Köln fein 10. Stiftungefeſt. Bisher beſtehen bereits 173 um in Warſchau mit Private Mitteln ein Mu k- Conſervatorium! kürzlich verſtorbenen polniſchen Generals gleichen Namens. 


{ mtlich 3. 2560. E diet. (553. 3) kannten Hypothekargläubiger Salomea Klaermann, Ka⸗ 
2 J Erlaͤſſe. om e. k. Kelsgerihte Rzeszöw. wird hiemit kund an bi e e bene Ae a 90 Me 
6 9 } en e auf Anſu l an die Gewähr gelangen follten oder denen der gegen⸗ 
1... !,, a a a 
mit dem Gehalte von 1000 fl. iſt bei dem Krakauer k. liegende Maſſe der Rachel Kanar vogel erſiegten Summe ee an Par Ki a be een Curator Hen. 
k. Landesgerichte durch Ableben des Baſil R. V. Czay- von 589 fl. 30 kr. in k. k. Zwanzigern wovon 3 einen 0 Rybicki 11 8 S bftituirung des Hrn. 
kowski etledigt worden. i Gulden ausmachen, ſammt 5%, v. 17. December 1856 Abbo en Dr Ba aw vetſtändigek. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre geſetzlich beleg⸗ bis zur Zahlungstage laufenden Zinſen, den Gerichtsko⸗ V = * AN ichte 
ten Geſuche binnen vier Wochen von der dritten Ein ſten von 14 fl. 45 kr. und den Exkcutionskoſten von 5 Rzeszöw, am. 80 x 111856 5 
ſchaltung diefer Kundmachung in der Krakauer Zeitung fl. 54 kr., 8 fl. 16 kr. und 33 fl. 36 kr. CM. die 200 ti 1858, 
mittelſt ihrer Vorſtände beim k. k. Landesgerichts⸗Präſi⸗ öffentliche Verſteigerung der in Rzeszöw unter NC. 266 N. 2560. Obwieszezenie 
dkum kla zarelchen. gelegenen dem Markus Kanarvogel und der liegenden C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
Krakau den 1. Juni 1858. Valaſſenſg , g ln der Rachel Tanarvogel im dom. wiadomo czyni, iz na prosbe Buy den 3 
2 undi 571.1—3) 2 . n. 2 u. 3 här. ei ität hier⸗Idl kojeni 5 2 arkusowi Ka- 2 ＋ 5 rr 
* * 1 — 25 e be = = gauche im zte ee W erg "uhr — — a ach Kanarvogel ge w Tarnowie i möcg ninie)szego 
15 Ju 8 heige 1 an a ee ni nachſtehenden Bedingungen abgehalten] sumy 589 zir. 30 = wie. k. kam) Z. C K. Sadu bWodowego 
Als be Ver be er- werden . N chujge trzy na jeden zloty renski 2 Odsetsam] Rzeszow, dnia ke R 
ae beobachtens werthe ſſerungen werden erf. an Kussufepreife wird der gerichtlich erhobene |5%, od dnia 17. Grudnia 1856 az do re n 
1. Die neue Einrichtung der Keſſelſtube im Bade chätzungswerth der Realität NC. 266 im Betrage platy plynacemi, 2 kosztami &gdowemi zir, Avis interessant. 
Der ergebenſt Unterzeichnete Director einer Kunſt⸗ 


hauſe, welche in Hinkunft keinen Mangel an warmen vom alen le 7 kr. angenommen, 43 kr. i kosztami egzekucyi 5 ein b ber Wer 
reiter⸗Geſellſchaft, beſtehend aus 


10. Oplate nalezytosci od "nabycia_tejze 85 
gt Bupfeiel tee magtkn ‚ponösie. 
O tozpisane) liey tacyı us iadamisja sie strony, 
tudziez wierzyciele na tej2e realuosei intabulow asi, 
jakoto: W. Pohl, Linder Malie Stoff, Nuchim Bil- 
der i Rudolf Bott do wlasnych rak, zus 2 zyeia 
i miejsca pobytu niewiadomm wierzydielka Karo 
lina Czech i Salomon Klärmann gra wezyscy ci 
wierzyciele, ktörzyby pözniej do tabuli weszli, lub 
ktörymby uchwala niniejaza z jakiejkolwiek badz 
ee ns, przed terminem Jlieytacyl doręczong 
ydz niemogla, przez nadanego im obroncs pra- 
wnego w osobie Pana adwokata Dr. Rybicki 
w Rzeszowie z zastepstwem Pana adwokata Dr. 


2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 5% des Schätzungs⸗ 16 kr. i 33 zir. 36 K k. publiczna sprzedaz 

| rgen 1 0 9 1 zir. r. m. k. public 8 
. . Extrabadekabinette ae d. i. den runden Betrag von 207 fl. als] Realnosci w Rzeszowie pod NC. 266 lezgeej do 
5 5 Verabreichung en ere . adium im Baaren vor Beginn der Licitation zu Markusa Kanarvogel i masy nieobjetéj spadkowe 
4. Die Einführung einer Badeordnung nach welcher Handen der Lieitations⸗Commiſſion zu erlegen und Racheli Kanarvogel jak ks. wl. 2 str. 145 1. 213 
jeder Gaſt fein. Bad täglich zu einer beſtimmten Stunde daß entweder baar, oder mittelſt k. k. öſterr. Staats⸗ ml. ‚nalezgcej, w. tutejszym Sadzie w ostatnim ter- 
in decſelben Badekammer zu erhalten hat obligationen, oder in galiz. ſtänd. Pfandbriefen oder minie dnia 12. Lipea 1858 0 godzinie 9 zrana 
5. Die Beſtellung einer Hausdienerſchaft zur Bedie⸗ in Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen ſammt pod nastepujgcemi warunkami odbywa6 sie bedzie: 
nung der Kurgäſte { zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen drei Za ceng wywolania ustanawia sie wartosd 
6. Die Beſtellung eines Portiers letzten Wertheffecten jedoch nur nach dem letzten realnosei NC. 266 szacunkowa w ilosci 4123 

7. Die Vermehrung des Bettzeugs und der Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben zlr. 7 kr. m. K. f 

8. Die beſſere Herrichtung der Wohnungen in drei und niemals über deren Nennwerth, welches Va-] 2. Majacy che6 kupienia winien 5% tejze ceny 
Badeanſtaltsgebäuden dium dem Meiſtbiethenden zurückgehalten und in ezacunkowéj t. J. ilose okragla 207 2lr. m. k. 
Uebrigens wird ax ch in dieſer Saiſon die im vorigen den Kaufſchilling eingerechnet, der übrigen Licitan⸗ jako zaklad przed rozpoczeciem lieytacyi do 
Jahre eingeführte tägliche Fahrpoſtverbindung zwiſchen ten hingegen nach beendigter Licitation ſogleich rück⸗ rak komisyi zlozy& i to albo w gotowiznie 
Neu⸗Sandez und Krynica ſtattfinden. geſtellt werden wird. 8 albo W c. k. obligacyach rzadowych, albo tes 
Von der k. k. Jinanz⸗Landes⸗Direction. 3. Der Meiſtbiethende iſt verpflichtet binnen 30 Tagen w listach zastawnych galicyjskiego stanowego 
Krak 31. Mai 1858. nach erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Be⸗ towarzystwa kredy towego, albo w obligacyach 
* ſcheides, zufolge welchem der Licitationsact zur indemmizacyjnych, wraz 2 przynaleznemi ku- 


755 > 


60 Perſonen und 40 Pferden, 
dann einem eigenen Orcheſter, erlaubt ſich einem hoch⸗ 
geehrten P. T. Publikum und k. k. Militär ⸗Garniſon 
anzuzeigen, daß derſelbe im Laufe dieſes Monats mit 
ſeiner Geſellſchaft hier eintrifft, und auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe nach Warſchau einen Eyelus von Vorſtellungen zu 
geben die Ehre haben wird. 

Das Nähere beſagen feiner Zeit die Anſchlagzettel. 

Achtungsvoll W. Slezak, 
(569. 2) Director. 


Nr. 22686. oncursausſchreibun (984. 1—5) Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, die ponami i talonami, jednak w tych trzech o- > 8 
Zur Beſetzung einer erledigten — an der eine Hälfte des angebothenen Kaufpreiſes im Baa⸗ statnich effektach * ich ostatniego kursu Wiener b Jun ich. ent 
vollſtändigen, dreiklaſſigen Unterrealſchule in Brody, mit ren und zwar mit Einrechnung des baar erlegten Gazetz Krakowskg udowodni6 sie majacego Nat⸗Anl n 2 0 won: rer, 
welcher der Gehalt von ſechshundert Gulden und das und gegen Rückhebung des abenfalls in Werthpa⸗ nigdy zas nad onych wartos6 nominalng ktöry Anlehen . f »Serte B. zu 5% en 930 72 Va 
Vorrückkungerecht in die höheren Gehaltsſtufen von 800 pieren gegebenen Vadiums an das hierortige Depo⸗ to zaklad najwigce) ofiarujgeemu w ceng kupma | ob. venet, Anlchen zu 5% %% 97-97 % 
fl. und 1000 fl. nach beziehungsweiſe zehn⸗ und zwanzig⸗ ſitenamt zu erlegen. Die andere reſtirende Hälfte wliezonym, innym zas lieytujacym po ukon-] Staatsſchuldverſchreibungen zu „%% 2 . 82 8%. 
jähriger entſprechenden Dienſtleiſtung verbunden ift, wird des Kaufpreiſes iſt der Meiſtbiethende verbunden ezeniu licytacyi natychmiast zwröconym be- bein En OR BR-TOR 
der Concurs bis Ende Juni 1858 ausgeſchrieben. über den erſtandenen Realität grundbücherlich zu dzie. b ; detto e 97450 
Für dieſe Lehrerſtelle wird die Nachweiſung der Be⸗ verſichern und binnen 60 Tagen nach Rechtskräftig 3. Kupieiel jest obowigzany w przeciggu dni 30 detto „ % / nd un aly 
fähigung zum Unterrichte in der Arithmetik nebſt Wech⸗ werdung der Befindigungsordnung an das hierge⸗ po nastapionéj prawomocnosci dorgezonej mu detto N 167 —16½ 
ſel⸗ und Zollkunde, dann für den deutſchen Sprachun⸗ richtliche Depoſitenamt zu erlegen, bis dahin aber uchwaly akt lieytaeyjny do sadowéj wiado- Segen ‚DPln. Ruch. 2% nin Asa 
terricht vorzugsweiſe gefordert. Bewerber um dieſe Leh⸗ mit 5% Intereſſen halbjährig in vorhinein zu ver: mosci przyjmujaey jedna polowe oflarowanẽj Peſtyer 8 Veit 4% Dr erg 
rerſtelle haben ihre, mit dem Taufſcheine und der Nach⸗ zinſen. ceny kupna w ktörg zaklad w gotöwce wli- | Mailänder dee „ 4 9495 
weiſung über die zurückgelegten Studien, die bisherige] 4. Nach Erlag der erſten Kaufſchillingshälfte wird dem ezonym bedzie, do depozytu sadowego zlo- dane R; Oeſt. „5% ꝶZ3: 927985 
allfällige Verwendung im Lehrfache und die vorſchrifts⸗ Käufer über ſein Anſuchen der phiſiſche Beſitz der zyé, zaklad zas w papierach zlozony naten- wen der übrigen Aren. > 5% 2788. 200 W re 
mäßig abgelegten Lehramtsprüfung, dann mit dem Zeug⸗ erkauften Realität NC. 266 übergeben, das Eigen⸗ czas zwröcony zostanie. Dr er 1 Banco Obligationen 72 N 1" Zus Aa s TR; 
niſſe ihrer Unbeſcholtenheit in politiſcher und moraliſcher eee ut, 7712 derſelbe als Eigen: er gene ae 2 — . 115 en eee. e 511 — A 
H belegten Geſuche w der n hümer F feine oſten intabulirt, und nie za ezpieczye . owa dopiero W prze etto wind Ba u. ri 129 -— 12934, 
Dinfiche belegten ae N en durch es werden alle auf dieſe Realität haftenden Laſten eiggu dui 60 po wydanéj i prawomoenéj u- dee e RR nn, 109/.— 
fie bereits in öffentlicher Dien rpflichtung ſteh werder n 4 1 1 nne on ek } A iel] SomoRentigeine. . . . . . ae 
die vorgefehten den bei der k. k. extabulirt und auf den erlegten Kaufſchilling über⸗ wale a owe) porzadek wyplaty wierzycieli a 
zubringen. Uebrigens haben in den Competenzgeſuchen tragen werden. 55 1205 her stanowigcej, do depozytu 89- | Galtz. Pfandbriefe Ba... 7118 
die Bewerber die ausdrückliche Erkiätung abzugeben, ob 5. Dem Meiſtbiether ift geſtattet die über der erſtan⸗ owego 2losyt, tymezasem zas od niej pöl-] Notdbabn⸗Prior-Oblig. „5%. . 67½ 268 
ſie ſich auch zur Uebernahme der Direction det Brody'er denen Realität haftenden Laſten nach Maß des an⸗ rocznie 2 göry 5 procent oplacac bedzie obo- | Öloggniger detto D. t e en 182 
vollſtändigen Unterrealſchule da auch zu deren Beſetzung gebothenen Kaufpreiſes, wenn die Gläubiger vor wigzany, 7 ae Ene 1 575 i mu. 2 ; 
geſchritten werden wird, befähigt halten und es ſind im der geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungsfriſt 4. Skoro kupiciel pierwsza polowe ofiarowane) 3% Prioritäts-Obkig. der Staals. Eisenbahn- Be. 87—88 
Falle der bejahenden Erklärung von den Bewerbern die die Zahlung ihrer Forderung nicht annehmen woll⸗ ceny kupna zlo2y, na wlasne zadanie w po-] ſelſchaſt zu 275 Branch per Stiick. . 107-108 
' ten zu übernehmen, oder mit denſelben allenfalls siadanie fizyezne kupionéj realnosei NC. 266 | Actien der Nationalbank 966.967: 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 997/ —100. 


ihre diesfällige Befähigung gehörig nachweiſenden Belege N 
i 9 I anders übereinzukommen und darüber ſich auszu: 


biezubringen. en 8 . Actien d . Credit⸗ N 

er Von der k. k. galiz. Statthalterei. weiſen, in welchem Falle demſelben das Recht zu⸗ ma i jako Wlasciciel tejze na wlasne koszta 5 ri TE oem. EN? 1127 

Lemberg, am 28. Mai 1858. ſtehen wird die dei der Hppothek belaſſenen oder 9 . as ger zas wszystkie nal „ „ Mate Eisenbahn A 

Lumet, am 28. Mal 1853. K = P Inosci zabezpieczone cies „ „ Nordban gn ) 
574. 1—3 ausgezahlten Schulden aus der zweiten Hälfte des sprzedunéj realnosc ciekary ) N } 163 

Nr. 3882. Kundmachung. ( ) Kaufpreiſes ſich abzuziehen. wyextabulowane, i na cene kupna przenie- 2 2 Kalle Culebelh Bahn 1 8 ip f. 288 — Y 


sione zostana. 


6. Die Realität NC. 266 wird in Pauſch und Bogen 
5. Najwiecéj ofiarujgeemu, woluo bedzie diugi 


Behufs der Verpachtung der dem St. Lazar⸗Spitale 


in Krakau gehörigen Mahlmühle in Pradnik bialy, veräußert und der Käufer hat kein Recht auf Ge: 


ſammt 6 Joch 758 EI Klaftern Grundſtücken für die währleiſtung für irgend einen Abgang. Es ſteht na kupionéj renlnosei ciazace, ktörychby za-| „ nnn. 100-106) 
Zeit vom 1. Juli 1858 bis Ende October 1861 wird ii —.— fei, von dem Stande der auf platy wierspr de przed prawnym "lub um- Bond, dan e rts-Geſellſchaft 5 
am 21. Jun d. J. in den Amtslokal äten der k. k. dieſer Realität haftenden Laſten, dann von dem wionym terminem przyqde niecheieli, w miar ef ep 15 Galen @eeäigan a 30-582 
Kreisbehörde eine öffentliche Licitationsver handlung abge⸗ Werthe und Umfange derſelben aus dem ſtädtiſchen oflarowanéj ceny kupna na siebie prayjge, lubſ „ „ Flonpd . N 5 Berg 
haften werden. Grundbuche, dann aus den in der gerichtlichen Me: téz udowodrié, ze takowe winny sposob zu-  Yallder Kettenbe.-Gefeufe. . 42 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 79-72 


Der einjährige Pachtſchilling beträgt 400 fl. M., spokoil, w ktörymto rale pogostawione lub 


giſtratur befindlichen Acten die Ueberzeugung ſich zu 


N beige l - 567 „ „ b. Tyrn. Eiſenb. 1 if. 1 
das bei der Licitation zu erlegende Vadium 40 fl. EM. ver ſchaffen. splacone diugi 2 drugi@j Polowy ceny kupnaa , Wel 2 Ent unt Priori. . 33 — 
Die weitere Licitationsbedingniſſe können hieramts] 7. Die von der gekauften Realität zu entrichtenden otrgeie sobie mialby PY2WO. h Fürſt Gera 40 . n 3 ur 80% 
eingeſehen werden. Steusen und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer | 6. Realnoss NC. 266 yezaltowo sprzedaje sie, » Pa An 4.4 27; 994 
Vom k. k. Kreisbehörde. vom Tage der Uebergabe dieſer Realität in den phi⸗ a kupieiel niema prawa ewikeyi za jakibad2 | ” Tale 10 D ui. ae 358875 

Stab, am 31. Ma 18 ſiſchen Beſttz aus Eigenem zu bezahlen verpflichtet. ubytek zadac. Kazdemu choe kupienia ma-, St Geno 0 ee BI 
Nr. 19899. Konkurs⸗Kundmachung. (560. 1—3) | 8. Sollte der Käufer obigen Licitationsbedingungen in jacemu wolno o ger en na téj real-|%. Windiſchgrätz 20 u. 7 00 + 959, 

Zur Befogung. ber Lehrerstelle für Geographie und was immer für einem Puncte nicht genau nach⸗ nosei eiggeych o wartoscl 1 objetosei tako- Gf 7 en 00 TE 
Geſchichte an — vollſtändigen ſechsklaſſigen Realſchule kommen, ſo wird auch über Anſuchen Eines der wWej w tabuli miejskiej i registraturze sadowéj / Keglevich 10 - . 1415 
%% CCC 94 
Gulden und das Vorrückungsrecht in die höheren Ge⸗ t P kupiondj i 2 Buscemi) : eng 


Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine aus: zary — 2 kupione] realnosei nalezgce 


haltsſtufen von 1000 fl. und 1200 fl. nach beziehungs⸗ — Dee, e ee 


dana bedzie. . 
Jezeli przy termin e NA 12. Lipca 1858 ozna- 
ezonym nikt ceng szacunkowg albo wiece) 
ofiarowae niebedzie, ta realnose takze niz 
ceny szacunkowe) sprzedang bedzie, 


weiſe zehn 9 ienſt⸗ geſchrieben, an welchem dieſelbe auch unter dem i R R 5 1 Mer; : Er ak. 
982 e Schätzungswerthe wird verkauft werden. siadanie 2 ae 5 0 5 5 Ponosic. 3 6 ee DE 9 ne ey 
1858 ausgeſchrieben. 9. Sollte bei der Tagfahrt am 12. Juli 1858 kein 8. Gdyby kupiciel 5 117 usten:, arunku licyta-] &ioorne (2 Mon) mas, ee EN en 
Bewerber um dieſe Lehrerſtelle haben ihre mit dem Anbot um oder über den Schätzungswerth geſchehen eyjnego, W * fi she halezycie nie- wen en) 10 10 
Taufſcheine und der Nachweſſung über die zutückgelegten ſo wird die Hintangabe der Realität auch unter dopelnil, natencz byrege 5 nawet jednego Fe on) Ri 475 

Studien, die bisherige alfäuige Verwendung im Lehr⸗ dem Schätzungswerthe erfolgen. wierzyciela albo 100 mog Hsciciela na jego] Kaiſ. Münz-DuatenAgio. ey, 

che und die vorſchriftamäßig abgelegte Lehramtsprüfung 10. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu demeſſende Ge⸗ 0 koszta i stratg 39 7 ei Ze realnosei NC. Napoleon ot in: $ 9.2 
— mit dem Zeugniſſe ihrer Unbeſcholtenheit in politi⸗ bühr, hat der Meiſtbiethende aus Eigenem zu be⸗ 266 w jedn Me) ccny wen rozpisana i na — . . * er, 10 16 

ſcher und moraliſcher Hinſicht belegten Geſuche innerhalb zahlen. takowym take zacunkowéj sprze- . — — 8222 

Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden 
die Parteien, fo wie die auf dieſer Realität intabulirten 
Hypothekargläubiger, als: W. Pohl, Hinde Male Stoff, 
Nuchim Bilder, und Rudolf Bott zu eigenen Handen, 
nicht minder die dem Leben und Wohnorte nach unbe⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


be 

der Concursfriſt, wen ſie berelts in öffentlicher Dienſt⸗ 
verpflichtung ſtehen, m ee Behörden bei 
der k. k. Statthaltere 5 

Nachdem übrigens die 11 aul .. Lemberger voll⸗ 
ſtändigen Nealſchule, inſon dichtet Ar 1 
klaſſe Unterricht ertheilen, verpfli 40% 
die der deutſchen Sprache nicht mäche s IMS find, durch 


9, 


+ 


nach Dembicg ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Wien 15 $ Ahr 10 Minuten Morgens. 


nach Breslau u. 
Warſchau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


; das Verſtändn Specifif r 
Nachhilfe in der polniſchen Sprache Br ß des Barom.⸗Höhe Temperatur peceifiſche 1 Ankunft in Krakau: 
Gelehrten zu EN werden ſich der Bewerber um auf ur 5 Richtung und Stärke Juan ere De uh 20 Minuten Morgens 
die erwähnte Lehrerſtelle auch über die Kenntniß der pol⸗ in Parall Linie des Windes der Atmosp n Dembiea (um 2 uhr 36 Minuten Nachmitt 
1 2 — bi um 4. 1 
. e ee i 4 e wee ges Sem ee gm 
r. . el 0 . u. 0 
Br „ 10˙ ie Feigen um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


Lemberg, am 12. Mai 1858. 


